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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtele, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Für den Monat Juni bezieht man die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung 


nebſt 


„Illuſtrirtem Auterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
der Geſchäftsſtelle 


für 50 Vfg. (ohne Botenlohn). 


Deutſches Reich. 

Die Hauptverſammlung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
fand am Sonnabend in Berlin unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklen⸗ 
burg ſtatt. Der Vorſitzende betonte, daß die 
deutſche Kolonialgeſellſchaft in jedem einzelnen 
Fall ſorgfältig erwägen müſſe, ob es rathſam 
erſcheine, in kolonialen Fragen, welche einer 
nicht unbeſtritten einmüthigen Beurtheilung 
unterliegen, ſich an die öffentliche Meinung zu 
wenden. Lehrreich ſei in dieſer Beziehung der 
Samoafall. Mehr als einmal jet das Ver⸗ 
langen an Präſidium und Aus ſchuß berange- 
treten, ſich zum Sprachrohr des beleidigten 


Nationalgefühle zu machen und einen Ent⸗ 


rm entſeſſeln zu helfen. Es würde 


aber ein offenbarer Fehler fein, in ſchwebende 


politifhe Verhandlungen von großer Tragweite 
durch vorzeitige leidenſchaflliche Kundgebungen 
einzu reifen. Der Sekretär der Geſellſchaft, 
Herr Seidel, verlas den Beſcheid des Reichs⸗ 
kanzlers auf die Eingabe der Geſellſchaft, in 
welcher gebeten war a) vor Inangriffnahme 
des Baues der Kap⸗Kairo⸗Bahn durch Cecil 
Rhodes die oſtafrikaniſche Zentralbahn unter 
einer gewiſſen Betheiligung des Reiches zur 
Aus führung zu bringen, b) bei Konzeſſionirung 
der Rhodes ſchen Süd Nordbahn die deutſchen 
Intereſſen ausgiebig zu wahren. Die Antwort des 
Reichskanzlers geht zu a dahin, daß die Reichs ⸗ 
regierung prinzipiell auf dem Boden der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft ſteht, daß die Verhandlungen 
mit der für den Bau der Zentralbahn zu 
bildenden Geſellſchaft zwar noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen und die Schwierigkeiten hinſichtlich der 
Betheiligung des Reiches an dem Unternehmen 
noch nicht völlig überwunden find, daß aber 
der Abſchluß der Sache im Sinne der Geſell⸗ 
ſchaft zu erwarten ficht; zu b dahin, daß bei 
Genehmigung eines Baues der afrikaniſchen 
Kap Kairo-Bahn durch deutſches Kolonialgebiet 
auf das Genaueſte die deutſchen Intereſſen ge⸗ 
wahrt und im Beſonderen deutſche Hoheitsrechte 
nach keiner Richtung hin aufgegeben werden 
würden. Der frühere Reichstagsabg. Geh. 
Kommerzienrath Oechelhäuſer hielt darauf einen 
langen Vortrag über die deutſch - oſtafrikaniſche 
Zentralbahn. Die Ausſichten für das Gelingen 
ſeien heute günſtiger, als vor mehreren Jahren, 
namentlich ſei der Widerſtand der Reichare⸗ 
gierung als gebrochen anzuſehen. Herr Oechel⸗ 
bäuſer ſchlug vor, den erſten Bauabſchnitt von 
Dar- es-Soalam bis in die fruchtbare Landſchaft 
Ukami zu führen, mit dem Bau dieſer Trace 
aber auch ſofort vorzugehen. Dieſer erſte Bau⸗ 
abſchnitt iſt auf etwa 12 Millionen Mark ein- 
ſchließlich der Bauzinſen geſchätzt. 

Gegen die „Zuchthaus vorlage“ 
hat der in Aus sburg tagende 11, Delegirtentag 
des Gewerkvereins der deutſchen Maſchinenbau⸗ 
und Metallarbeiter eine Reſolution angenommen, 
die erklärt, daß es unbedingt erforderlich ſei, 
die Bewegungsfreiheit der Arbeiter nicht nur 
nicht einzuſchränken, ſondern zu erweitern. 

Bekanntlich hatte der „Vorwärts“ im 
Herbſt Briefe des Herrn v. Stumm 
veröffentlicht. Es wurde damals Haus ſuchung 
bei dem verantwortlichen Redakteur gehalten 
wegen Verdachts des Diebſtahls und der 


Hehlerei. Nunmehr iſt gegen den betreffenden 


Redakteur nicht wegen Diebſtahls und Hehlerei, 
ſondern wegen Vergehens gegen das 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Diaienſtag, den 30. Nai 1899. 


Geſetz über das Urheberrecht An⸗ 
klage erhoben, da er ſich des unerlaubten 
Nachdrucks ſchuldig gemacht habe, weil er die 
Briefe ohne Genehmigung des Herrn v. Stumm 
abgedruckt und veröffentlicht habe. 

Zur Charfreitags Vorlage 
wird der „Weſtdeutſchen Zeitung“ aus Madrid 
geſchrieben: Großes Erſtaunen hat es in 
Spanien, dem katholiſchſten Lande der Welt, 
erregt, daß Fürſtbiſchof Kopp öffentlich geſagt 
hat, der Charfreitag ſei für die Katholiken 
überhaupt kein Feiertag. In ganz Spanien iſt 
der Charfreitag ein großer Feiertag, wohl der 
größte. Am Fronleichnamstag dürfen die 
Wagen durch die Straßen fahren, am Char- 


Thorner 


IUlldeulſche Zeitung, 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34,” Laden. 


Fernſprech-Anſchluß Nr. 46. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Anzeigen⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


kommiſſion von acht Mitgliedern, um die ein⸗ 


zelnen Dokumente zu prüfen, mit welchen die 
Kommiſſion ſich zu befaſſen hat. 

An Invalidenrenten ſind ſeit Be⸗ 
ſtehen des Alters- und Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes bis zum 31. März 1899 gezahlt worden 
insgeſammt 404 419. Davon find infolge 
Todes, Auswanderung, Wiedererlangung der 
Erwerbsfähigkeit u. ſ. w. weggefallen 124 997, 
ſo daß am 1. April 1899 279 422 laufende 
Invalidenrenten übrig blieben, gegen 204 899 
am 1. Januar dieſes Jahres. Während des⸗ 
ſelben Zeitraums wurden insgeſammt 342 841 
Altersrenten bewilligt, wovon infolge 
Todes u. ſ. w. 142 535 wegfielen, jo daß am 


freitag darf in dem Zentrum von Madrid kein | 1. April 1899 200 306 Alters renten liefen 


einziger Wagen, keine Pferdebahn, keine elek⸗ 
triſche Bahn von 10 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends fahren. Geſchäfte, Läden, faſt alle 
Regierungs- und Staatsgebäude, alle Minifterien 
find geſchloſſen. Große Prozeſſionen ziehen 
durch die Straßen. Von Deutſchland, von 
Frankreich und England vor allem ſtrömen die 
Fremden herbei, um dieſe Charfreitags⸗Prozeſſion 
beſonders in Sevilla zu ſehen, und in allen 
Zeitungen wird darüber berichtet. 

Die wegen Perſiflirung gewiſſer die 
Jagdthätigkeit des Kaiſers feiernder 
Zeitungsartikel erfolgte Konfiszirung der „Augs⸗ 
burger Stadtzeitung“ iſt vom Landgericht Augs⸗ 
durg aufgehoben worden. In der Begründung 


beißt es, daß in dem Artikel wohl ſtark aufge⸗ 


tragen, aber eine Beleidigung des Kaiſers nicht 
enthalten ſei. 

In einem Beleidigungsprozeſſe des 
Verlegers der konſervativen „Halleſchen Zeitung“ 
gegen den früheren Geſchäftsführer des Bundes 
der Landwirthe Dr. Kreubel, welcher kürzlich 
in Halle ſtattfand, kam es zu einer inter ⸗ 
eſſanten Enthüllung, Es wurde näm- 
lich feſtgeſtellt, daß der Landrath v. 
Werder in einer Sitzung des konſervativen 
Vereins vor den letzten Reichstagswahlen die 
At ußerung gethan hat, daß er im Falle einer 
Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen Kandidaten 
und dem Sozialdemokraten Kuhnert für den 
letzteren ſtimmen werde. (Sehr nett!) Es 
wurde dies feſtgeſtellt durch das Zeugniß des 
Prof. Suchsland, welcher der betreffenden Sitzung 
des konſervativen Vereins präfibirt hat. 

Die Friedenskonferenz im Haag 
verſendet über ihre Verhandlungen, die ſich be⸗ 
kanntlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit voll⸗ 
ziehen, nur dürftige amtliche Berichte, aus 
denen über den Gang der Verhandlungen herz⸗ 
lich wenig zu entnehmen iſt. Am Sonnabend 
wurde über die Freitags verhandlungen folgendes 
gemeldet: Die erſte Kommiſſion der Konferenz, 
deren Aufgabe es iſt, über die Einſchränkung 
der Rüſtungen und der militäriſchen Ausgaben 
zu berathen, trat Freitag Vormittag unter dem 
Vorſitz Beernaerts zuſammen, welcher eine 
Ueberſicht über die Punkte gab, welche der 
Kommiſſion zur Bearbeitung vorliegen. Hierauf 
hielten die beiden Sektionen der Kommiſſion 
getrennt Sitzungen ab und begannen mit der 
Prüfung der ihnen zugetheilten Fragen. — 
Die dritte Kommiſſion trat um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags unter dem Vorſitze Bourgeois zuſammen, 
welcher darlegte, in welcher Reihenfolge die 
Fragen der Vermittelung und des Schiebt- 
ſpruches von der Kommiſſion erörtert werden 
könnten, und zugleich den Grundſatz entwickelte, 
daß es wünſchenswerther ſei, auf friedliche 
Mittel zurückzugreifen, um Streitigkeiten zwiſchen 
den Völkern zu ſchlichten, als deren Löſung 
auf dem Wege der Gewalt vorzunehmen. Hier⸗ 
auf gab Bourgeois einen Ueberblick über die 
von Rußland gemachten Vorſchläge. Der eng⸗ 
liſche Bevollmächtigte Pauncefote beantragte, 
die Kommiſſion möge unverzüglich die Frage 
der Errichtung eines permanenten Schieds⸗ 
gerichtshofes berathen. Die Kommiſſion war 
jedoch der Meinung, daß die vom Vorſitzenden 
vorgeſchlagene Reihenfolge in der Beſprechung 
der verſchiedenen Fragen inne zu halten ſei. 
Hierauf zog Pauncefote ſeinen Antrag zurück. 
Die Kommiſſion wählte ſodann eine Unter⸗ 


gegen 201 329 am 1. Januar deſſelben Jahres. 

Ein ſozialdemokratiſcher Ober⸗ 
meiſter in einer Zwangsin nung. 
In Flensburg konſtituirte ſich nach dem „Vorw.“ 
unter dem Vorſitz des erſten Bürgermeiſters eine 
Zwangsinnung für das Schneidergewerbe. In 
den Vorſtand wurden durchweg Gegner der 
Zwangsinnung und als Obermeiſter der in 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Parteikreiſen wohlbekannte 
Genoſſe Heinr. Mahlke, der ſchon zweimal im 
Flensburger Kreiſe als Reichstags kandidat auf- 
geſtellt worden war, gewählt. Mahlke war bis 
Anfang dieſes Jahres Hauptkaſſirer des Zentral- 
verbandes der deutſchen Schneider und iſt gegen⸗ 
wärtig noch Bevollmächtigter der Flensburger 
Zahlſtelle des Verbandes. Man ſieht, jo be⸗ 
merkt der „Vorw.“ ironisch, die Leitung der 
neuen Zwangsinnung iſt in den beſten Händen! 

Einer Washingtoner Meldung zufolge ver⸗ 
lautet, Admiral Kautz ſei von Samoa 
abberufen worden wegen ſeines jüngſten indis⸗ 
kreten Briefes an einen Freund in Amerika, 
worin er auf die Schwierigkeiten hinwies, auf 
die er in Samoa geſtoßen ſei, und ſagte, er 
glaube nicht, daß er indiekret handele, wenn er 
die Deutſchen für den Aufſtand verantwortlich 


mache. 
Die ſtrafweiſe Verabſchiedung 
von Offizieren wird im „Militär⸗ 


Wochenbl.“ nicht bekannt gegeben. Die Namen 
der ſtrafweiſe verabſchiedeten Offiziere ergeben 
ſich aber aus der Rang- und Quartierliſte. In 
den Veränderungen in jedem Regiment, die im 
Heinen Druck unter dem Namens verzeichnis er⸗ 
ſcheinen, heißt es bisweilen „Auß. Abg.“ 
(außerdem abgegangen). Das ſind unfreiwillig 
Verabſchiedete, die mit ſchlichtem Abſchied Ent⸗ 
laſſenen. Ihre Zahl beläuft ſich im letzten 
Berichtsjahr, wenn wir die Zahlmeiſter mit- 
rechnen, in der preußiſchen Armee auf 31 O fi⸗ 
ziere — genau ſo groß war die Zahl im ver⸗ 
gangenen Berichtsjahr. Die Garde weiſt über 
haupt keinen ſtraſweiſe verabſchiedeten Offizier 
auf, die geſammte Kavallerie nur einen 
(bei einem Huſaren⸗Regiment); zwei Hauptleute 
befinden ſich unter den ſtrafweiſe verabſchiedeten 
Oſſizieren; einer ſtand bei einem Infanterie, 
Regiment in einer großen Stadt am Rhein, der 
andere bei einem Feldartillerie⸗Regiment im 
Elſaß; zwei Infanterie⸗Regimenter, das eine 
in einer herzoglichen Reſidenz und das andere 
in einer Mittelſtadt im Oſten hatten zwei Ober⸗ 
leutnants aufzuweiſen, die „außerdem abge⸗ 
gangen“. Die Infanterie hatte mit Einſchluß 
von 3 Zahlmeiſtern 22 Offiziere, die Jäger 2 
Offiziere, die Kavallerie, wie ſchon bemerkt, 1 
Offizier, die Feldartillerie 3 Offiziere (darunter 
1 Zahlmeiſter), die Fußartillerte 2 und der 
Train 1 Offizier aufzuweiſen, die aus der Armee 
entfernt werden mußten. Bei den Ingenieuren, 
Pionieren, Verkehrstruppen wurde kein Offizier 
firafweife aus dem Verbande aus geſchieden. 
Der Verband deutſcher Kriegs 
veteranen hat anläßlich der Verfügung 
des preußiſchen Kriegs miniſteriums, wonach alle 
zum Heere gehörenden Perſonen ſich dem Ver⸗ 
bande fern zu halten haben, eine Erklärung 
erlaſſen, in der es u. a. heißt: Der Verband 
deutſcher Kriege veteranen hat ſich niemals An- 
griffe auf Behörden und Beamte zu Schulden 
kommen laſſen; er ſteht ebenſo ſchuldlos der 
Behauptung gegenüber: Unzufriedenheit in 
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weite Kreiſe hineinzutragen. — Seitens des 


deutſchen Kriegerbundes iſt ein Artikel in den 
Preußiſchen Jahrbüchern des Prof. Dr. Del⸗ 
brück in Berlin, 1898 Heft 2, veröffentlicht 
worden, wodurch dieſe Behauptung ſcheinbar 
bewieſen werden ſoll. Wir erklären dieſen 
Artikel für eine tendenz'öfe, in ihren Behaup⸗ 
tungen unwahre, und darum unwürdige Pub⸗ 
likation, deren Verfaſſer eine ſchwere unver⸗ 
antwortliche Schuld auf ſein Gewiſſen geladen 
hat! Die Beſchuldigung, unſer Verbandsorgan 
„Der Veteran“ ſei früher (alſo jetzt nicht 
mehr!) in aufreizendem Tone geſchrieben, iſt 
eine unwahre Behauptung, die man zu be⸗ 
weiſen ſucht durch eine vom deutſchen Kriegers 
bund aus einzelnen Sätzen früherer Jahrgänge 
des „Veteran“ zuſammengeſtellte Broſchüre. 
Wir erklären, daß, wie jeder Satz, aus ſeinem 
Zuſammer hang geriſſen, anders gedeutet werden 
kann, hier lediglich ſinnentſtellende Bruchſtücke 
zuſammengetragen ſind, für deren Tragweite 
nur die Organe des Kriegerbundes verantwort⸗ 
lich zu machen ſind! Es berubt lediglich auf 
Phantaſie, daß innerhalb des Verbandes Nii⸗ 
gung zu agitatoriſchem Vorgehen beſtehen ſoll. 
Die Parole des Verbandes iſt und bleibt: 
„Fürchtet Gott, ehret den König, habt die 
Brüder lieb!“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Rücktritt des Miniſteriums Thun gilt 
in Folge des Scheiterns der Ausgleichs ver⸗ 
handlungen mit Ungarn ſo gut wie ſicher. In 
tſchechiſchen Kreiſen betrachtet man das Kabinett 
Thun als gefallen und nimmt an, ein Beamten⸗ 
miniſterium werde zur Durchführung des Aus⸗ 
gleichs gebildet werden, welches nach Erledigung 
des Ausgleichs von einem Miniſterium der 
Rechten abgelöſt werden ſoll. An unterrichteter 
Stelle wird dagegen befiritien, daß Graf Thun 
ſeine Demiſſion gegeben habe. 

Der oberſte Gerichte hof in Wien hob das 
Urtheil des Prager Landesgerichts auf, welches 
den deutſchen Studenten Biberle wegen Ueder⸗ 
ſchreitung der Nothwehr zu drei Monaten Kerker 
u hatte, und ſprach denſelben gänzlich 
N 

Schweiz. 

Ein Tabaksmonopel für die Schweiz ſchlägt 
die Bundesverſammlung zur Finanzirung der 
Kranken⸗ und Unfallverſicherung vor. Das 
Monopol darf die Qualität der für den großen 
Theil der Bevölkerung beſtimmten Tabake und 
Zigarren weder verſchlechtern noch den Preis 
verteuern. Den Verhältniſſen der bei der Tabak⸗ 
induſtrie beſchäftigten Arbeiter iſt durch den 
Weiterbetrieb der gegenwärtigen Fabriken in 
der Staate regie weiteſtgehende Rechnung zu 
tragen. Aus dem Reinertrag des Monopols 
werden den Kantonen 25 pCt. zugeſchieden mit 
der Verpflichtung, die bezüglichen Einnahmen 
für die Hebung des Volksſchulweſens zu ver⸗ 


wenden. 
Rußland. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Riga: Die 
hieſigen Exzeſſe ſcheinen nicht lokaler Natur zu 
ſein. Es handelt ſich vielmehr um eine Auf⸗ 
reizung der Arbeiter durch intelligente Elemente, 
die weiter um fi greift. So Haben genau 
dieſelben Ausſchreitungen und Straßenexzeſſe in 
Libau ſtattgefunden. Dieſer Tage iſt der 
Gouverneur von Kurland dort perſöalich ein⸗ 
getroffen, um die Angelegenheit zu unterſuchen 
und Maßnahmen zu treffen. Zwiſchen den 
ſtreikenden Arbeitern und jenen, welche die 
Arbeit fortzuſetzen beſchloſſen haben, kam es zu 
furchtbaren Prügeleien. Freitag find zwei 
ſchwer verwundete Arbeiter geſtorben, während 
noch viele Verwundete in ihren Wohnungen ge⸗ 
pflegt werden müſſen. Eine große Drahtfabrik 
hat ihre Arbeiter wieder aufgenommen, doch be⸗ 
fürchtet man, daß es nicht lange andauern wird. 


In Petersburg hat man auf vielen Fabriken 


revolutionäre Manifefte beſchlagnahmt, ſowie 
verſchiedene Exemplare von Hauptmanns „Weder“ 
in einer ruſſiſchen Ueberſetzung, die hier ver⸗ 
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boten iſt. Es ſoll eine außerordentliche Gährung 

unter den Arbeitern herrſchen, die die Regierung 

mit allen Mitteln zu unterdrücken bemüht iſt. 
Italien. 

In der Kımmeriigung vom Freitag ſuchte 
Crispi ſeine Afrikapolitik zu vertheidigen und 
die Schuld an der Niederlage auf General Ba⸗ 
ratieri zu ſchieben. Dieſer erwartete nicht die 
nöthigen Berichte und ſo trat die Kataſtrophe 
ein. (Sehr heftiger und anhaltender Lärm.) 
Der Präſident bittet vergeblich um Ruhe; der 
Lärm dauert fort. Der Präſident ſuspendirt 
die Sitzung und läßt die Tribünen räumen. 
Nach einer Viertelſtunde wird die Sitzung wieder 
aufgenommen. Der Präſident beklagt die vor⸗ 
gekommenen Auftritte und hofft, daß ſie ſich 
nicht erneuern werden. Crisp erklärt, er werde 
beweiſen, daß ſein damaliges Kabinett nicht 
verantwortlich geweſen ſei für die Haltung 
Baratieris und Schrifiſtücke vorlegen, welche 
7 wie ſein Verhalten damals geweſen 
ei. 
die Soldaten ſeien in Afcika muthig vorge⸗ 
gangen, aber ein General hake die Flucht er⸗ 
griffen. Dieſe Aeußerung ruft große Unruhe 
hervor. Der Präſident fordert Ferri auf, feine 
Worte zurückzunehmen. (Beifall auf der Rechten 
und im Zentrum.) Ferri weigert ſich, dies zu 
thun. Der Minifterpräfident Pelloux erſucht 
den Präſidenten der Kummer, dahin zu wirken, 
daß Ferri ſeine Aeußerungen zurücknähme; der 
Präfident fordert Ferri energiſch auf, dies zu 
thun. Letzterer verharrt auf ſeiner Weigerung 
inmitten großen Lärms. Der Präſident hebt 
hierauf unter dem Beifall der Rechten und des 


Zentrums und unter lebhafter Bewe zung des 


— 


Haufes die Sitzung auf. — In der Sonnabend- 
figung drückte Miniſterpräſident Pelloux ſein 
Bedauern darüber aus, daß der Präſident ſich 
geſtern gezwungen ſah, die Sitzuag aufzuheben 
infolge der Beleidigungen, welche der Deputirte 
Ferri gegen das Heer ſchleuderte, das dem Lande 
das Theuerſte und Heiligſte ſei. (Lebhafter, 
langanhaltender Beifall und Hochrufe auf das 
Heer. Mehrere Deputirte der äußerſten Linken 
ſtoßen leidenſchaftliche Proteſtrufe aus. Das 
ganze übrige Haus drückt hierüber feinen Un⸗ 
willen aus.) Unter allgemeiner Bewegung ſus⸗ 
pendirt darauf der Präftvent die Sitzung. Nach 
einer Viertelſtunde wird die Sitzung wieder 
aufgenommen. Pelloux fordert den Keiegs⸗ 
minifter auf, dem Heere ſofort die Kundgebung 
der Kammer mitzutheilen. (Langar haltender 
Beifall.) Ferri erklärt, er wollte geſtern das 
Heer nicht deleidigen, ſondern nur eine geſchicht⸗ 
liche Thatſache konſtatieren hinſichtlich des Ver⸗ 
haltens eines gewiſſen Generals in Afrika. 
(Lärm und Unterbrechungen.) Die Kemmer 
geht darauf zur Erörterung der eingebrachten 
Anfragen über. 
Frankreich. 

Die Revlſion des Dreyfusprozeſſes erſcheint 
nunmehr fo gut als wie geſichert. Die Schluß⸗ 
anträge des Oberſtaatsanwalts Manau lauten 
gleich denen des Anwalts Mornard und denen 
des Berichterſtatters Ballot⸗Beaupré auf Reviſion 
des Dreyfusprozeſſes mit Verweiſung der Sache 
vor ein neues Kriegsgericht. 

Am Sonnabend veröffentlicht der „Figaro“ 
Aufzeichnungen von Dreyfus, welcher dieſer im 
Gefängniß während feiner Unterfuchungshaft im 
November und Dezember 1894 geſchrieben hat. 
Aus dieſen Aufzeichnungen geht hervor, daß 
man, noch bevor das Kriegsgericht ſtattfand, 
Dreyfus ſchon im Gefängniß aufs abſcheulichſte 
malträtirte. Der die Unterſuchung führende 
Offizier hat ihn mehrfach verhöhnt und be» 
leidigt. Einmal nahm Dreyfus in einem 
Fieberanfall ſein Betttuch, um ſich am Fenſter 
zu erhängen. Er ſagte ſich jedoch, daß im 
Falle feines Selbſtmordes alle Welt an ſeire 
Schuld glauben würde. Dreyfus erklärt, er 
habe es nicht mit Unterſuchungsrichtern, ſondern 
mit Henkern zu thun gehabt. 

Der Miniſter des Innern iſt benachrichtigt 
worden, daß die nationaliſtiſchen Führer und 
die Antiſemiten im Einvernehmen mit mehreren 

hochgeſtellten Militärperſonen in einem geheimen 
Schreiden an ihre Anhänger dieſelben aufge- 
fordert haben, ſich am Montag und Sonnabend 
an mehreren öffentlichen Plätzen von Paris zu 
verſammeln. 

Am Sonnabend Abend fanden in Paris 
große Verſammlungen ſtatt, in welchen die 
Arbeiterführer die Arbeiter der Weltausſtellung 
auffo derten, unverzüglich von den Unternehmern 
eine 15 prozentige Lohnerhöhung zu fordern 
oder die Arbeit niederzulegen. Eine Rejolution 
in dieſem Sinne wurde angenommen. Die 
Forderungen der Arbeiter werden den Arbeit 
gebern mitgetheilt, und von ihrer Antwort wird 
es abhängen, ob die ganze Thätigkeit in der 
Weltausſtellung niedergelegt wird. 

Aus dem Sudan. 

Lord Kitchener iſt nach Europa abgereiſt. 
Er ſcheint alſo die Lage im Sudan als zufrieden⸗ 
ſtellend zu belrachten. 

aſien. 

Die Diamantgruben im Bezirk Itſchau in 
der Provinz Schantung, die bisher chineſiſches 
Eigenthum waren, ſind nach einer Meldung 
der „Ruſſiſchen Tlegrophenagentut“ von einer 
deutſchen Firma angekauft worden. Die Gruben 


(Lebhafte Zuſtimmung.) Ferri äußert, 


Erwarten entlud. 
in den Unterleib und der Getroffene ſtarb nach einer 
Stunde. 


Seite in Dorſchen beſchäftigt war. 
hatte in Marggrabowa kleine verzollbare Gegenſtände 


ſind inſofern wichtig, als ſie Diamanten für 
die Glaſer und Schleifer in ganz China liefern. 
Den Erfolg der deutſchen Strafexpedition 


nach Itſchau konſtatirt auch Biſchof Anzer, 
welcher aus Tſining, 8. April, an den Gouver⸗ 
neur in Kiautſchou, Kapitän zur See Jaeſchke 
telegraphirte: „Die Beſetzung von Ilſchau 
macht Eindruck. Danke herzlichſt und wünſche 
beſten Erfolg.“ — Inzwiſchen ift die nach 


Itſchau entſandte Expedition nach Tfintau zurück. 
gekehrt. N 


Philippinen. 
Der ſpaniſche Kriegs miniſter Polavieja hat 


eine Depeſche erhalten, in der es heißt, die 


Spanier hätten Zamboanga geräumt. Die 
Filipinos hätten verlangt, daß ihnen der Platz 
mit Waffen und Munition übergeben werde. 
Die Spanier hätten dies abgelehnt, worauf es 


zu einem Kampfe gekommen ſei, in dem die 


Spanier einige Verluſte gehabt hätten. Die 


Amerikaner würden zur Zeit Mindanao nicht 
beſetzen. 


Provinzielles. 

Strasburg, 27. Mai. Am 11. Juni feiert der 
Grenz » Sängerbund hier fein neuntes Gaufeſt. Die 
verbündeten Sangesbrüder von Lautenburg, Lö dau, 
Neumark, Soldau und Strasburg ftellen zum Feſte 
einen Geſammtchor von 70 bis 100 Mann. Zum 
Vortrage gelangen die neuen Chorwerke: Feſtgruß von 
Ruckert und Vaterlandslied von Zedtler mit Orcheſter⸗ 
begleitung; ferner Normannsſang von Kücken, Männer⸗ 
geſang von Otto und Liedesfreiheit von Marſchner. 
Als Einzelchöre werden die Vereine je 20 —30 Mann 
ſtark auftreten. Eine neue Muſikhalle wird zum erſten 
Mal die Klangwirkung der Vorträge erhöhen. 

Neumark, 25. Mai. Im Subhaſtationsverfahren 
wurde heute das Gut des Herrn Frobenius in Nawra 
für 105000 M. von dem Sohne des bisherigen Be · 
ſitzers erſtanden. 

Nofenberg, 26. Mat. Ein hieſiger Kaufmann 
kam vor einigen Tagen zufällig hinzu, als ein Fleiſcher 


ſeinem kranken Pferde eine vom Thierarzte verordnete 
Medizin eingeben wollte. Der Kaufmann, der be⸗ 
hauptete, mehr von der Thierarzenei zu verſtehen als 


drei Thierärzte zuſammen, rieth, dem Pferde die 
Medizin in die Nüftern zu gießen. Als der Fleiſcher 
hiervon nichts wiſſen wollte, that er es ſelbſt mit dem 
Bemerken, er könne doch nicht mehr als das Pferd 
bezahlen, Nachdem er dem Pferde zwei Flaſchen 
Medizin in dieſer Weiſe eingegeben, verendete das 
Thier in wenigen Minuten. Die thierärztliche Sektion 
ergab, daß das Pferd infolge der eigenartigen Kur 
eingegangen war. Der Kaufmann iſt nun gezwungen, 
das ziemlich werthvolle Pferd zu bezahlen und wird 
in Zukunft wohl nicht mehr Pferdekuren unternehmen. 

Elbing, 26. Mal. Das hieſige Hotel Königlicher 
Hof kaufte für 185 000 M. Herr Küſter aus Danzig. 

Leſſen, 26. Mai. Der hieſige Rübenunternehmer 
B. begab ſich in der Charwoche mit einem polizeilichen 
Grenzlegitimationsſch in bei Alt ⸗ Ziehm über die 
Grenze, um in Rußland Leute für die Ernte zu 
engagiren. In Rypin verhaftete ein Straſchnik den 


B. wegen „Spionage“ und führte ihn dem Ratſchelnik 
(Landrath) vor. Dieſer ſah ſich den der Spionage 
deſchuldigten Mann an, erklärte ihn für zu dumm zum 


„Spion“ und entließ ihn. Der Straſchnik ließ den 
. aber nochmals verhaften und ſtellte nun vier 
Zeugen, welche aussagen, daß B. Leute für das Aus⸗ 
land werbe und nach Amerika verſchiffe und Mädchen 
den Unzuchtſtätten zuführe. Nunmehr verhängte der 
Natſchelnik über den B. ſechs Wochen Haft. In Gr 
faͤngnißkleider geſteckt, mußte der Verhaftete in einer 
engen Zelle mit 3 bis 30 Leidensgenoſſen zuſammen 


ſchmachten. Nach verbüßter Haft wurde B. über die 


Grenze geſchoben und traf zu dem Pfingſtfeſte bei 
ſeinen hieſigen Augehörigen ein, welche über das 
Schickſal ihres Familienoberhauptes in Sorge waren 
und erſt nach Ermittelungen der Ortsbehörde von der 
Verhaftung Kenntniß erhalten hatten. . 
Alleuſtein, 25. Mai In dem Dorfe Farinen 
hantirten ein 60 jähriger Altſitzer und ein 18jähriger 
Beſitzerſohn mit einem Jagdgewehr, welches ſich wider 
Der Schuß traf den Beſitzerſohn 


Bartenftein, 27. Mal. Oberlandesgerichtsrath 


Naumann in Königsberg iſt zum Präſidenten des 
biefigen Landgerichts ernant worden. Naumann wurde 


am 30. Juni 1846 in Birkenhof in Oſtpreußen ge⸗ 
boren, Er betheiligte ſich am Kriege 1870/71 und 
wurde 1874 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, kam dann 
als Kreisrichter nach Mohrungen, 1878 nach Weißen⸗ 


fels und 1885 als Landrichter nach Braunsberg verſetzt. 


1888 wurde Naumann Landgerichtsrath und 1899 
wurde er zum Oberlandesgerichtsrath in Königsberg 
befördert. — Landgerichtspräſident Dr. Mantell tft 
nach Görlitz verſetzt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Mai. Von 
einem ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen wurde bei 
Czymochen unweit Lyck ein 19jähriges, aus Polen 
gebürtiges Mädchen, das beim Kanalbau auf preußiſcher 
Das Mädchen 


gekauft, welche ſie herüberſchmuggeln wollte. 

Tilſit, 26. Mai. In den ruſſiſchen Grenzgebieten 
find in beträchtlicher Ausdehnung die Pocken aufge⸗ 
treten. Der Miniſter hat deshalb beſtimmt, daß die 
aus Rußland kommenden Arbeiter vor ihrer Ein⸗ 
ſtellung ärztlich unterſucht und, falls ſie nicht glaub⸗ 
haft nachweiſen, daß ſie im Laufe der letzten zehn 
Jahre geimpft worden find, der Schutzpocken⸗Iwpfung 
unterzogen werden. Die erforderliche Lymphe wird 
unentgeltlich verabfolgt werden. Ferner müſſen auch 
die hier bereits zugelaſſenen ruſſſſch⸗polniſchen Arbeiter 
und Arbeiterinnen in dieſem Jahre zur Impfung 
herangezogen werden. Bis zum 1. Juli haben die 
Arbeikgeber durch Vorlegung eines ärztlichen Atteſtes 
den Nachweis zu führen, daß die Impfung erfolgt iſt. 
Die Koſten der Impfung ſind gegebenenfalls aus dem 
Lohn der Arbeiter zu beſtreiten. 

Bromberg, 6. Mai. Die Wiedereinführung der 
polnſſchen Sprache beim Religionsunterricht in den 
oberen Klaſſen der katholiſchen Schulen zu Rynar⸗ 
ſchewo und Zuin, die von den polniſchen Eltern nach⸗ 
geſucht worden war, hat die hieſige Regierung abge- 
lehnt, da die betreffenden polniſchen Schulkinder des 
Deutſchen hinreichend mächtig ſeien. 

Bromberg, 27. Mai. Für die Kläranlage, die 
nach dem letzten Bauentwurf 160 000 Mark koſten 
follte, wird eine Mehrausgabe von 190 000 Mark ge⸗ 
fordert. Die Anlage ſollte urſprünglich auf dem 
Grundſtück der Gasanſtalt errichtet werden, man tft 
jedoch davon zurückgekommen und will fie nach Kalt: 


zur Laſt gelegt wird, daß er gegen die allgemeinen 


ſtedt vertagt. 


verfügbar, ein Theil davon erſt, wenn die Gebände 
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waſſer, etwa 3 Kilometer die Thornerſtraße hinaus, 
verlegen. Dadurch wird Landerwerb, die Verlänge⸗ 
rung der Rohrleitung um die angegebene Strecke und 
die Anlage einer Druckſtation mit Maſchinenhaus an 
der Thornerſtraße nöthig. 

Bromberg, 27. Mai. Vorgeſtern trafen aus 
Poſen die Herren Oderlandesgerichtspräſident von 
Gryszewski und Oberſtaatsanwalt Ude und aus Berlin 
mehrere Miniſterialräthe und ein Minifterialbaurath 
hier ein, um in der Angelegenheit betr. den Neubau 
des Amtsgerichtsgebäudes eine Konferenz an Ort und 
Stelle abzuhalten. 

Gneſen, 25. Mai. Der Prozeß gegen den Re⸗ 
ftaurateur Gawell und den Zimmermeiſter Ballenſtedt 
wegen der bekannten Saalkataſtrophe kam heute vor 
der Strafkammer zur Verhandlung. Die Anklage 
lautete gegen Gawell auf fahrläſſige Tödtung und 
Verletzung, während dem zweiten Angeklagten nur 


Freitag Abend fand 


„Berliner Hof“ ſtatt. 
nahmen über 50 Herren theil. 


geſetzt. Am 18. werden die für die Lotterie 
beſtimmten Pferde angekauft. Am 19. Juli 
findet die Prämiirung des vorgeführten Zucht⸗ 
materials ſtatt; auf 4 Uhr Uhr Nachmittag iſt 
das Feſteſſen angelegt. Am 20. Juli erfolgt 
die Ziehung der Lotterie. 

— Der polniſche Unterſtützunge⸗ 
verein für die ſtudirende Jugend 
Weſtpreußens feierte am Donnerſtag in 
Culm das Jubiläum feines 50jährigen Beſtehene. 
Des Morgens fand in der dortigen Parochial⸗ 
kirche eine Trauermeſſe für die verſtorbenen 
Mitzlieder des Vereins, Nachmittags eine 
feierliche Sitzung ſtatt. 

— Am 4. Juni findet in Brieſen der 
diesjährige Bezirkstag des 
[hieſigen Kriegerbezirks verbandes 
ſtatt. An demſelben Tage feiert der dortige 
Krieger verein fein 20jähriges Suftungsfeſt, wo⸗ 
zu unter Anderen auch die Kameraden des 
hieſigen Landwehr vereins eingeladen 
worden find, Mittags 12 ¼ Uhr findet in 
Brieſen die Begrüßung der auswärtigen Kame⸗ 
raden in dem neuen Vereins hauſe ſtatt, zu dem 
der Kaiſer einen erheblichen Beitrag geleiftet 
hat. Um 2½ Uhr iſt gemeinſchaftliches Mit⸗ 
tageſſen — Gedeck 1,50 Mk. ohne Weinzwang. 
Um 4 Uhr Parade auf dem Marktplatz und 
Feſtumzug durch die Stadt. Alsdann Garten⸗ 
konzert, ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 21. Bei genügender 
Belheiligung wird auf der Eiſenbahn Fah preis⸗ 
ermäßigung gewährt, welche bereits bei der 
Eiſenbahndirektlon zu Bromberg nachgeſucht iſt. 
Anmeldungen find mözlichſt bald an den Schrift⸗ 
führer zu richten. 


— Der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniederung bezing geſtern in 
Zalzieboce das Feſt ſeiner Fahnenweihe. Dazu 
hatten ſich außer dem Thorner Landwehrverein 
und Kriegerverein die Kriegervereine von Pod⸗ 
gorz. Grabowitz, Trebis⸗Wilhelmsau ſowie der 
Landwehrverein der Thorner Stadtniederung 
und ſämmtliche Offiziere des hieſigen Bezi e ks⸗ 
kommandos ſowie ferner als Vertreter des Kal. 
Landroths Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Schröpffer 
eingefunden. Die Thorner Kameraden waren 
mittels Privatfuhrwerk nach dem Feſtorte ge⸗ 


Geſetze der Baukunſt verſtoßen haben ſoll. Gawell 
wurde freigeſprochen, die Verhandlung gegen Ballen⸗ 


Poſen, 26. Mai. Die Anſiedelungskommiſſion 
hat neuerdings in der Provinz Poſen wieder mehrere 
Güter erworben. Gegenwärtig ſind 91 Güter ganz 
beſiedelt. Auf 46 Gütern ſind rund 1000 Stellen noch 


für den Betrieb der Gutswirthſchaft entbehrlich ſind. 
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Lokales. 
Thorn, den 29. Mai. 


— Herr Biſchof Dr. Roſentreter 
hat am Freitag die biſchöflichen Dienſtgeſchäfte 
übernommen. Die amtliche Einführung iſt für 
den 25. Juni d. J. in Ausſicht genommen. 

— Perſonalien bei der Poſt. 
Verſetzt find: der Poſtpraktikant Hornemann von 
Danzig nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten Riſtow 
von Bromberg nach Konitz, Brandt von Danzig 
nach Pr. Stargard, Tornier von Montowo 
nach Thorn, Wiegand von Danzig nach Gruczuno, 
v. Karczewski von Chriſtburg nach Danzig, 
Naſſadowski von Melno nach Altkiſchau. In 
den Ruheſtand tritt der Poſtſekretär Paul in 
Pr. Stargard. Geſtorben iſt der Poſtagent 
Frömming in Hagenort. 

— Das Predigerſeminar für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſoll noch in dieſem 
Jahre, wahrſcheinlich zum Herbſte, eröffnet werden. 

— Die Gendarmerieſchule des 
Oſtens kommt nach Wohlau. Die dortigen 
ſtädtiſchen Körperſchaften haben den vom Staat 
vorgelegten Kontrakt betreffend Ueberlaſſung des 
ehemaligen Küraſſier⸗Etabliſſements zum Zweck 
der Errichtung einer Gendarmerteſchule bereits 
genehmigt. 

— Neue Baugewerkſchulen werden 
dieſen Herbſt in Stettin und in Kattowitz, zu⸗ 
nächſt mit je drei Klaſſen, eröffnet werden. 
Die Schulen ſind Staatsanſtalten und zur Aus⸗ 
bildung von Hochbautechnikern beſtimmt. Im 
Uebrigen werden ſie nach denſelben Grundſätzen 
eingerichtet und verwaltet werden wie die an⸗ 
deren Königlichen Baugewerkſchulen in Preußen. 
Auch erhalten ſie dieſelben Berechtigungen, ſo 
daß alſo ihre Abiturienten bei Beſetzung von 
techniſchen Subalternſtellen im preußtiſchen 
Staatsdienſt vorzugsweiſe berückſichtigt werden. 

— Das Fundrecht wird ſich nach dem 
B.⸗ G.- B. anders geſtalten. Aus den neuen 
Beſtimmungen iſt folgendes beſonders beachtens⸗ 
werth. Das Fundrecht gilt auch dann, wenn 
der Finder den Verlierer kennt, jedoch nicht bei 
Fundo djekten in den Geſchäftsräumen oder Be⸗ 
förderungsmitteln einer öffentlichen Behörde, Ver⸗ 
kehrsanſtalt oder ähnlichen Einrichtungen. Es 
iſt dem Verlierer oder Eigenthümer oder dem 
ſonſtigen Empfangs berechtigten oder endlich der 
Polizei ſof ort Anzeige zu erſtatten. Die An ⸗ 
zeigepflicht bei der Polizei fällt ſtets fort, wenn 
der Werth der Fundſache weniger als 3 M. 
beträgt. Der Finderlohn iſt erheblich 
verringert. Er beträgt jetzt 10 Proz. des 
Werthes bis zu 15 M. und 1 Proz. vom 
Mehrwerth, in Zukunft nur 5 Proz. des 
Werthes bis zu 300 M, und 1 Proz. vom 
Mehrwerth. Das Geſetz geht alſo davon aus, 
daß die Rückgabe eines gefundenen Gegenſtandes 
auch ohne beſonders verlockende Belohnung er⸗ 
folgen muß. Wird aber der Finderlohn ver⸗ 
kürzt, dann ſollte wenigſtens die Strafe für Unter⸗ 
ſchlagung von Fundobjekten verſchärft werden; 
das iſt aber nicht geſchehen, ſo daß man nur 
jedermann raten kann, vom nächſten Januar 
an gegen das Verlieren noch ſorgfältiger als 
bisher auf der Hut zu ſein, da verlorene Ge⸗ 
genſtände nach dem neuen Geſetz noch ſchwerer 
in die Hände ihrer Beſitzer zurückkehren dürften, 
als nach dem alten. a 

— Die Direktoren der höheren 
Lehranſtalten der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen hielten vom 23. bis 
zum 26. in Königsberg Konferenzen ab, welche 
von dem Geh.⸗Rath Kruſe⸗Danzig und Gymnaſial⸗ 
direktor Groſſe⸗Königsberg abwechſelnd geleitet 
wurden. Die Beratungsgegenſtände betrafen 
am Mittwoch die Vertheilung des mathematiſchen 
Unterrichts auf der Unterſekunda und Ober⸗ 
tertia, um einer etwaigen Ueberbürdung der 
Schüler mit Unterrichtsſtoff zu begegnen, am 
Donnerſtag eine Beſprechung über Privatlektüre 
der Schüler in deutſcher und in fremden Sprachen. 
Am Freitag wurde verhandelt über Einrichtung 
von Schülerbibliotheken, über Vortheile und 
Nachtheile der ſeit 1892 eingerichteten dritten 
wöchentlichen Turnſtunde, über Redlichkeit der 
häuslichen Schülerpräparationen, insbeſondere 


von Janke ein Willkommentrunk dargeboten 
wurde. Um 2½ Uhr ſtellten ſich die erſchie⸗ 
nenen Vereine programmmäßig auf dem Feſt⸗ 
platze auf, in deſſen Mitte auf der Tribüne 
außer den Ehrengäſten ſich noch 10 weißgell.i« 
dete Ehrenjungfrauen befanden. Der Vor⸗ 
ſitzende des Bezirks, Herr Grenzkommiſſar und 
Hauptmann a. D. Maerker hielt ſodann eine 
ſchwungvolle Weiherede, an deren Schluß er 
die neue Fahne dem Vorſitzenden des Krieger⸗ 
vereins der Thorner Stadtniederung, Herrn 
Beſitzer Windmüller Breitenthal, überreichte, 
welcher ſeinen Dank ausſprach und ein Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. Es folgte dann 
die Ueberreichung und Einſchlagung von Fahn n⸗ 
nägeln ſeitens ſämmtlicher erſchienenen Vereine, 
außer denen noch der Kriegerverein der Culmer 
Stadtniederung ſowie Herr Bezitkskommandeur 
Major z D. Grunert Fahnennägel geftiftet 
haben. Von den Damen Frl. Range und Frl. 
Schüß wurden dann patriotiſche Aaſprachen 
gehalten und die letztere Dame überreichte gleiche 
zeitig eine von den Ehrenjungfrauen geftiftetes 
Fahnenband. Den Schluß der Feier bildete 
ein von dem feſtgebenden Verein ausgeführter 
Parademarſch. Nach der Fahnenweihe verjam- 
melten ſich die Kameraden im Feſtlokal zu einem 
Feſteſſen; bei demſelben brachte Herr Bezirks⸗ 


auf den Küſer aus, Herr Beſitzer Windmüller⸗ 
Breitenthal toaſtete auf die Gäſte, insbeſondere 
auf den Gründer des Vereins Herrn Bezitks⸗ 
offizier Major z. D. v. Hoewel, Herr Regler 
rungsaſſeſſor Dr. Schröpffer namens der Gäſte 
auf den feſtgebenden Verein und Herr Major 
z. D. v. Hoewel auf die Damen. Tanz, Kon⸗ 
zert und Feuerwerk bildeten den Beſchluß des 
ſchönen Feſtes. — Die neugeweihte Fahne, 
welche ſich der Kriegerverein der Thorner Stadt⸗ 
niederung ſelbſt angeſchafft hat, ſtammt aus 
der Bonner Fahnenfabrik und trägt auf der 
einen Seite den Namen des Vereins und auf 
der anderen die Inſchrift: „Das Reich, errungen 
mit dem Schwert, im Frieden halter's boch 
und werth!“ 


— Wie bereits vor einiger Zeit gemeldet, 
findet om Donnerſtag den 6. Juli im Saale 
des Viktoriagartens ein Konzert des 
Koſchat⸗Quintetts ſtatt, auf welches wir 
die Muſikfreunde hierdurch nochmals aufmerkſam 
machen wollen. Es ſteht ihnen ein hoher eigen ⸗ 
artiger Kunſtgenuß bevor. In der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz werden Beſtellungen für 
Eintrittskarten entgegengenommen. 


ob dieſelben zu empfehlen ſeien oder nicht. Am 
in der Turnhalle des 
Friedrichskolleziums eine Aufführung des „Cyclos“ 
des Euripides und abends ein Feſtmahl im 
An den Beratungen 


— Der Luxus⸗ Pferdemarkt in 
Brieſen iſt auf den 18. und 19. Juli feſt⸗ 


kommandeur Major z. D. Grunert den Toaſt 


N 


ee 


fahren, wo fie von dem fefigebenden Vereine a 
begrüßt und ihnen zunächſt in dem Feſtlokall 
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l — Als Lehrer an die Mädchen⸗ 
bürgerſchule für die neu eingerichtete 
Stelle iſt Herr Lehrer Panzram von der zweiten 


Gemeindeſchule gewählt worden. 


— Der Zirkus Ww. B. Bauer, 


welcher ſich eines außerordentlich guten Rufes 
erfreut, wird in den nächſten Tagen hier auf 
dem Platze am Bromberger Thor in feinem 
auf das Bequemſte eingerichtelen Zirkusgebäude 


einige Vorſtellungen geben, deren Beſuch wir 
Die erſte Vorſtellung 
Näheres 


gern empfehlen dürfen. 
findet morgen, Dienstag Abend ſtatt. 
ſ. Inſerat. 

— Vom Schießplatz. Die Fuß⸗ 
artillerie⸗Regimenter Nr. 11 und von Hinderſin 
verlaſſen morgen nach beendeter Uebung das 
Lager, um in ihre Garniſonen zurückzukehren. 

Am 2. Juni trifft zur Abhaltung der Schieß 
übungen das Garde⸗Fußartillerie⸗Regiment aus 
Spandau mit dem Fußartillerie-Regiment Ende 
(Magdeb.) Nr. 4 aus Magdeburg hier ein. Die 
Schießübung beider Regimenter dauert bis zum 
30. Juni. 

— Der Trinitatis Jahrmarkt 
beginnt morgen Mittag. Heute ſchon ſind viele 
Ei mit Aufrichtung von Jahrmarktsbuden 

ſchäftigt, und Böttcher⸗, Korbmacher⸗ und 
Töpferwaaren werden entladen. 
dauert 8 Tage. 

— Unfall. Geſtern früh ſchlug ein 
Kahn mit ſechs Fliſſaken, welche von ihrer 
Traft zur Stadt wollten, um Einkäufe zu 
machen, in der Nähe des finſteren Thores um, 
fie mußten alle ein unfreiwilliges Weich ſelbad 
nehmen. Die Schuld des Unfalles trug der 
Fliſſak, welcher den Kahn ſteuerte, da er den⸗ 
ſelben unter die Räder des Dampfers „Graf 
Moltke“ treiben ließ. 

— Diebſtähle und Einbrüche. 
Am Sonnabend Nachmittag wurde dem Bäcker⸗ 
meiſter Kawski, Neuſtädtiſcher Markt, die Laden⸗ 
kaſſe ausgeräumt. Der Verdacht fiel auf den 
dort zeitwecſe beſchäfligten Laufburſchen Sta⸗ 
nislaus Kieſelewski. Bei einer in deſſen 

Wohnung vorgenommenen Hausſuchung wurde 
das Geld vorgefunden. — In den letzten 
Nächten ſind in Geſchäftslokalen auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt verichiedentli Einbrüche ver⸗ 
übt: bei Makowski, wo die Diebe ein Paar 
Gamaſchen und ein Licht zurückließen, bei 
Schneider und Ulrich. Die Diebe wurden bei 
ihrer Thätigkeit geſtört. Beſſer gelang es ihnen 
bei Moebius in der Culmerſtraße, wo ſie ein 
Paar neue Gamaſchen ſtahlen. 

— Gefunden eine ſilberne Taſchenuhr 
ohne Kette und Glas, am 27. Mai beim Brom⸗ 
bergerthor; abzuholen im Brückenthor. 

E Verhaftet wurden 6 Perſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 

Wärme, Barometerſtand 27 Zoll, 
11 Strich. f 


— Waſſerſränd der Weichſel 1,15 Meter. 
2 


Der Tuberkuloſe-Kongreß. 


Nachdem am Freitag früh zahlreiche Kongreß⸗ 
theilnehmer das Pathologiſche Muſeum im Neu⸗ 
bau auf dem Chariteegebäude am Alexander⸗ 
ufer beſichtigt hatten, machten am Nachmittag 
mehrere hundert Mitglieder Ausflüge nach den 
Lungenheilſtätten in Belzig und am Grabowſee. 
Eine Abtheilung der Theilnehmer des Tuber⸗ 
kuloſekongreſſes beſichtigte am Freitag auch die 
Heilftätten der Stadt Berlin. Ferner wurde 
der ſtädtiſche Verbrennungsofen mehrfach im 
Betriebe gezeigt. an 

Am Sonnabend Vormittag verhandelte ber 
Kongreß über Heilſtättenweſen. Präſi⸗ 
dent Gaebel⸗Berlin eröffnet die Abtheilung V 
mit dem Hinweis darauf, daß in der heutigen 
Sitzung das Fazit von dem bisher Beſprochenen 
gezogen werden ſoll. 

Geheimrath von Leyden⸗Berlin, ſpricht über 
die Entwickelung der Heilſtätten⸗ 
beſtrebung. Dieſe hat in Deutſchland in 
den letzten Jahren eine lebhafte Entwickelung 

funden. Auch in den anderen Ländern, wie 

d, Osterreich, Frankreich, Rußland, 

Amerika. Spanien, der Schweiz und Schweden 

iſt viel auf dieſem Gebiet geſchehen. Redner 

giebt dann im Einzelnen einen Ueberblick über 
die Entwicklung der Heilſtättenbewegung. 

Hieran fliegt ſich ein Vortrag des Herrn 
Meper⸗Berlin: „Finanzielle und rechtliche Träger 
der Heilſtättenunternehmungen“. 

Dr. Friedeberg-Berlin ſpricht über die Mit⸗ 
wirkungder Krankenkaſſen und 
Krankenkaſſenärzte bei der Heilſtätten 
Fürjorge. Die Krankenkaſſen haben an der 
Heilſtätten Fürſorge das allergrößte Intereſſe, 
weil gerade — — ni die 52 

eit höhergradige serungen anrichtet. Fa 
er ne aller Todesfälle der Jaduſtrie 
Arbeiterſchaft werde durch Schwindſucht ver⸗ 
urſacht. Ebenſo der überwiegende Theil der 
Invaliditätsfälle. Aber die Kcankenkaſſen haben 
nicht nur humane, ſondern auch materielle 
Intereſſen. Vor Einführung des hygieniſch⸗ 
diätetiſchen Heilverfahrens beliefen ſich die Koſten 
jedes Schwindſuchtsfalles im Laufe der Jahre 
auf 700 bis 2400 Mark, ohne daß damit Hilfe 
geſchaffen wurde. Die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verficherungs⸗Anſtalten können mit ihren reicheren 


* 


Der Markt 


kaſſen ihre Fürſorge anzuſchli ßen. 
der Behandelten zufallen. 


Aufnahme der Erkrankten ſorgen müßten. 

Sodann beſpricht Baurath Schmieden die 
bauliche Herſtellung von Heil⸗ 
ſtätten. Von Intereſſe iſt ſeine Forderung, 
daß grundſätzlich für die männlichen und die 
weiblichen Kranken getrennte Anſtalten herzu⸗ 
richten ſind. 

Im Anſchluß daran ſprach Stabsarzt 
Dr. Schultzen : Berlin über Heilſtätten⸗ 
betrieb und Heilerfolge. Der Redner 
giebt in großen Zügen die Geſichte punkte wieder, 
nach welcher die Pflege und Behandlung der 
Heilſtätteninſaſſen zu erfolgen hat. Von höchſter 
Bedeutung erſcheint ihm, daß die Volksheil⸗ 
ſtätten nicht nur in ärztlicher Hinſicht, ſondern 
auch in jeder anderen Beziehung dem leitenden 
Arzte allein zu unterſtellen ſind. 

Als letzter Berichterſtatter erörte t Stabsarzt 
Dr. Pannwitz die Fürſorge für die 
Familien der Kranken und die aus den 
Heilſtätten Entlaſſenen. Die Fürſorge muß 
weſentlich mit zur Sache der freien Liebes⸗ 
thätigkeit gemacht werden. In Deutſchland 
bietet ſich insbeſondere den Vereinen vom Rothen 
Kreuz ein Feld zur Bethätigung. Die Sorge 
für die aus Heilſtätten Entlaſſenen hat ſich auf 
Beſchaffung geeigneter Arbeits gelegenheit, ſowie 
auf Ermöglichung von Schonung in der erſten 
Zeit nach Wiederaufnahme der Arbeit zu er⸗ 
ſtrecken. 

Der Kaiſer hatte 80 Delegirte des 
Tuberkuloſe⸗Kongreſſes für Sonntag Vormittag 
zu ſich geladen. Im All emeinen waren mit 
dem Präſtoium je zwei Vertreter der einzelnen 
Staaten geladen. 

——e1mi ————— BR Er 


Kleine Chronik. 


Von dem Geſangswettſtreit in 
Kaſſel wird gemeldet: Das Wettſingen 
dauerte am Sonnabend von 9 bis 11 Uhr. 
Die Preisrichter entſchieden Vormittag, daß am 
ſelben Nachmittag folgende Vereine in engerem 
Wettbewerb um den Kaiſerpreis und die übrigen 
ſieben geſtifteten Preiſe ſingen ſollen: Männer⸗ 
geſangverein⸗Köln, Konkordia⸗Eſſen, Konkordia⸗ 
Aachen, Berliner Lehrergeſanzverein, Bremer 
Lehrergeſangverein, Hannoverſcher Männergeſang ⸗ 
verein, Liederhalle ⸗ Karlsruhe und der Eſſener 


Männergeſangverein. Es ſoll bei dieſem engeren 
Wettbewerb ein Lied geſungen werden, das den 
Vereinen erſt eine Stunde vor Beginn des 


Wettſtreits in die Hand gegeben wird. Der 
Kaiſer hatte die Entſcheidung der Preisrichter 
abgewartet. Am Nachmittag fand die Preis⸗ 
vertheilung in der Feſthalle ſtatt. Der Wander⸗ 
preis des Kaiſers wurde dem Kölner Männer⸗ 
geſangverein zugeſprochen. Die Kaiſerin hing die 
Kette dem Präfidenten des Kölner Männerge⸗ 
ſangvereins um den Hals und ſchüttelte ihm 
die Hand, ebenſo der Kaiſer. Nach der Punkt⸗ 
zahl des Preisrichter kollegiums erhielten den 
zweiten Preis der Bremer Lehrergeſangverein, 
den dritten Preis der Männergefangverein 
„Konkordia“ in Aachen, den vierten der Berliner 
Lehrergeſangverein, den fünften der Männerge⸗ 
ſangverein „Konkordia“ in Eſſen, den ſechslen 
der Hannoverſche Männergeſangvereln, den 
fiebenten die Liederhalle in Karlsruhe, den achten 
der Männergefangverein in Eſſen. Am Abend 
fand dei dem Kaiſerpaar ein Diner ſtatt, zu 
welchem eine Anzahl von Herren des Ortsaus⸗ 
ſhuſſes Einladungen erhalten hatte. — Das 
Kaiſerpaar hat in der Nacht zum Sonntag 
Kaſſel wieder verlaſſen. 

Oberſchulrath Dettweiler in 
Darmſtadt hat einen auf Nachſuchen er⸗ 
theilten längeren Urlaub angetreten. Auch hat 
er um ſeine Entlaſſung als Reſerveoffizier nach⸗ 
geſucht. 

Wegen Kolluſionsgefahr ver⸗ 
haftet wurde am Freitag in Darmſtadt der 
verantwortliche Redakteur der „Frankfurter 
Zeitung“, Alexander Gieſen, welcher in einer 
gegen die „Frankfurter Zeitung“ über den Fall 
Küchler erhobenen Anklage vor den Darmſtädter 
Unterſuchungsrichter geladen war. — Es handelt 
ſich hierbei um folgenden Fall. Der Landge⸗ 
richtsbirektor Küchler in Darmſtadt hatte ſich 
in Geldmanipulationen mit dem Kor kfopfen⸗ 
fabrikanten Rapp eingelaſſen, gegen den auzen⸗ 
blicklich eine Anklage wegen Wechſelfälſchunz 
und Vergehens gegen die Konkursordnung 
ſchwebt. Gegen Herrn Küchler war wegen ſeiner 
Verbindung mit Rapp ein Disziplinarverfahren 
eingeleitet worden, das zur Verurtheilung 
Küchler's zu einem Verweis und einer Geld⸗ 
ſtrafe führte. Die „Frankf. Ztg.“ hatte nun in 
einer Reihe von Artikeln behauptet, Herr Küchler 
habe ſich auch kriminell ſtrafbar gemacht, zu⸗ 
gleich hatte die „Frankf. Ztg.“ gegen die 
heſſiſche Juſtizverwaltung ſchwere Vorwürfe er⸗ 
hoben, weil dieſe nicht gegen Herrn Küchler, 
der nach wie vor Landgerichtsdirektor iſt, im 
Strafgerichts verfahren vorzing. Daraufhin ver⸗ 


Mitteln unſchätzbare Dienſte leiſten. Sie müſſen 
aber geſetzlich verpflichtet werden, unmitlelbar 
an die geſetzliche Mindeſtleiſtung der Kranken⸗ 
Das volle 
Krankengeld der Krankenkaſſen ſoll den Familien 
Bei der Heilſtätten⸗ 
Fürſorge iſt die Mitwirkung der Keankenkaſſen⸗ 
Aerzte unentbehrlich, welche rechtzeitig für die 


Journals“ wiedergeben wollen: 


ſchreiben an eine & 
Herr X. ein Schreiben, unterzeichnet: Küchler, 
Landgerichtsrath — etwa folgenden Inhalls: 
„Sie haben die Familie Y. zur Zahlung 
fordern laſſen. Es ſchelnt Ihnen nicht bekannt 
zu ſein, daß ich die Familie Y. juriſtiſch berathe. 


Falls Sie dennoch klagen wollen, weiſe ich Sie 


darauf hin, daß die Klage an dem Gerichte er⸗ 
hoben werden muß, dem ich felbft als Mitglied 
angehörte.“ — Die Angelegenheit wird vermuth⸗ 
lich die heſſiſche Kammer beſchäftigen. 

Der Ausſtand der Seeleute in 
Stettin hat am Sonnabend dadurch ſein 
Ende gefunden, daß die Rhedereien eine Er⸗ 
höhung der Monatsheuer um 3 Mk. zugeſtanden 
haben, gegenüber der anfänglichen Forderung 
der Ausftändigen von 5 Mk. Auch wurde den 
Seeleuten eine Reviſion der Anmuſterungsbe⸗ 
dingungen verſprochen. Die Matrosen kehrten 
auf die Schiffe zurück. 

* Der wegen Unterſchlagung 
von etwa 200000 Mark in Dresden 
verhaftete Kommerzienrath Hopffe war Ritter 
des Albrechts⸗Ordens und des preußiſchen 
Kronen⸗Ordens. Vom Kaiſer war ihm auch 
die Rothe Kreuzmedaille verliehen worden. 


Major v. Wißmann iſt am Donners⸗ 
tag aus Kairo in Graz eingetroffen, wo er 
einige Tage verweilen wird. Als erſter beſuchte 
ihn der Polizeiarzt wegen der Peſtquarantäne. 

Der unerklärliche Selbſtmord 
eines Offiziers, des zur Attillerie⸗ und 
Ingenieurſchule nach Berlin kommandirten Leut⸗ 
nanis Klein, erregt in Breslau großes Aufichen. 
Er ſtammte aus einer hochangeſehenen ober⸗ 
ſchleſiſchen Famllie und lebte in glänzenden 
pekuniären Verhältniſſen. 

Der Leutnant Walter Clinge⸗ 
ſtein von dem in Magdeburg garniſonirenden 
Fußartillerje⸗Regiment Ende (Mag deburgiſches) 
Nr. 4 iſt in contumaciam als fahnenflüchtig 
erklärt und zu einer Geldſtrafe von 3000 Mk. 
verurtheilt worden. 

Die Peſt greift in Alexandrien 
rapide um ſich; am Sonnabend ſind wieder 6 
Peſtfälle konſtatirt worden. Alle vermögenden 
Familien verlaſſen die Stadt. 

Ueber 44000 Kreugottern find, wie 
bie „Kösl. Ztg.“ berichtet, im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres im Regierungsbezirk Köslin 
gefangen worden, wofür an Prämien mehr 
denn 11000 Mk. aus der Staalskaſſe gezahlt 
worden ſind. 


Der Hypnotiſeur „Profeſſor 
Dr.“ Czynski, welcher vor einer Reihe 
von Jahren mit einer Dame der 
ſächſiſchen Ariſtokratie in München durch eine 
Pſeudotrauung ſich „vermählte“, um ſich in den 
Beſitz des Vermögens der Dame zu ſetzen, und 
dafür zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurde, iſt jetzt, wie mitgetheilt 
wird, in Warſchau wieder aufgetaucht. Er hat 
ſich dort als „wiſſenſchaftlicher Grapholog“ 
niedergelaſſen. Czynski bezeichnet ſich auf 
großen Plakaten an den Straßenſäulen als 
einen Hörer der Charitee in Paris, einen 
Schüler des „derühmten“ Crepieux Jamin, des 
Begründers der wiſſenſchaftlichen Graphologie 


rade noch gefehlt! 


Von einem hineingefallenen 
Denunzianten wird aus München berichtet: 
Im Hofdbräuhauſe kaufte ſich ein Arbeiter eine 
Gipsbüſte König Ludwigs II. Leider hatte der 
Mann mit ſeinem „Schmücke Dein Heim“ nach 
der dritten „Maß“ ein ſchweres Pech, denn ein 
unverſehener Stoß — und die Büſte lag 
zerbrochen am Asphaltboden. Uiter allgemeinem 
Bedauern der Tiſchgenoſſen holte der Mann 
die Trümmer zuſammen, nicht jedoch ohne einige 
Kraftausdrücke fallen zu leſſen. Niemand fiel 


oder gar als Majeſtätsbeleldigung zu b trachten. 


vorbehalten, darin ein „crimen laesae majestatis“ 
zu erblicken. Ee entfernte ſich heimlich und 
holte einen Schutzmann, um den Verbrecher 
dingfeſt machen zu laſſen. Das Publikum und 
beſonders die Tiſchgenoſſen, die den Hergang 
der Affäre ganz genau kannten, nahmen aber 
ſofort Partei für den Arbeiter, und der Schutz⸗ 
mann ſah ſich veranlaßt, mangels jeglichen 
Grundes von einer Einſchreitung abzuſtehen. 


Uebereifer ſchwer zu büßen, denn kaum hatte 
ſich der Schutzmann entfernt, als ein bisher 
vollſtändig unbetheiligter Zuſchauer in der Perſon 
eines elegant gekleideten Herrn auf den Denun- 
Ranten zuzing und ihm nach kurzem Wort: 
wechſel eine we thin ſchallende Ohrfeige verſetzte. 
Unter geradezu frenetifhen Bravotufen und 
Beifallklatſchen mußte Ach der Geohrfeigte aus 
dem Staube machen. 


klagte das groß lich heſſi zminiſterium 
ee 
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heſſiſchen Juſtizbehörden. — Ueber das Ver⸗ 
hältnis Küchler's zu Rapp werden einige inter⸗ 
eſſante Angaben veröffentlicht, von denen wir 
folgende charakteriſtiſche Mittheilung des „Mainz. 
„Ein Anwalt 
richtete im Auftrage eines Herrn X. ein Mahn⸗ 
lie). Darauf erhielt 


Zahlung auf. 


und will „Kurfe für wiſſenſchaftliche Graphologie“ ] Auſfiſche Baukno 
einrichten. — Der bat den „Grophologen“ ge- 


es aber ein, dieſe auf den König zu beziehen, 


Nur einem norddeutſchen Studenten war es 


Der junze Herr hatte aber feinen patriotiſchen 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Mai. Tuberkuloſe⸗ 
kongreß. Schlußſitzung. Der Vorſitzende, 
Herzog von Ratibor, giebt einen Ueberblick über 
den Verlauf des Kongreſſes, deſſen Ergebniſſe 
befriedigend ſeien; er hoffe, daß auch den Laien 
nunmehr ein klares Bild über den heimtückiſchen 
Feind geworden ſei; die Beſtrebungen des Kon⸗ 
greſſes kommen vor Allem den Armen 
und Bedrängten zu Gute. Der Herzog 
dankt allen an dem Kongreß irgend⸗ 
wie Betheiligten herzlichſt. — Der Kom⸗ 
miſſar der Kaiſerin, Kammerherr v. d. Kneſebeck, 
theilt der Verſammlung mit, daß es 
Ihrer Majeſtät eine Freude geweſen iſt, ihren 
Namen an die Spitze eines Unternehmens ſtellen 
zu können, das dazu dienen ſoll, durch Ergeb⸗ 
niſſe ernſter Arbeit die Grundlage neu zu 
ſchaffen, auf welcher der gemeinſame Kampf 
gegen ein menſchenverheerendes Uebel wieder 
aufgenommen und weiter geführt werden kann. 
Profeſſor Brouardel⸗Paris ſpricht namens der 
fremden Delegirten den Dank für die außer⸗ 
ordentlich freundliche Aufnahme in Berlin aus; 
er hoffe, daß die in Berlin neugeknüpfte Freund⸗ 
ſchaft fortdauere und gelegentlich des inter⸗ 
nationalen Aerztekongreſſes der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung in kordlaler Weiſe zum Aus⸗ 
druck komme. IJudem Brouardel namens 
des franzöſiſchen Volkes zu dieſem Kon⸗ 
greß herzlich einlädt, überreicht er dem 
Herzog von Ratibor ein gedrucktes Programm 
des betreffenden Aerztetages. (Beifall.) Geh. 
Rath Leyden bringt ſodann ein Hoch auf den 
Herzog von Ratibor aus, welcher dann den 
Kongreß mit einem dreimaligen Hoch auf Ihre 
Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin fließt. 
Nach Schluß des Tuberkuloſekongreſſes ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder zum Diner im 
zoologiſchen Garten. Nach einem Toaſt des 
Herzogs von Ratibor auf den Kaiſer, brachte 
Brouardel - Paris ein begeiftert arfgenommenes 
Hoch auf die Kaiſerin aus. Der Präſident 
des Reichs verſicherungsamis Gaebel toaſtete auf 
die Aerzte. 


Berlin, 29, Mai. (Tel.) Der Altachee 
der chineſiſchen Geſandtſchaft in Paris Chami-na, 
ein Bruder des Legattons ſekretärs der hieſigen 
chineſiſchen Geſandtſchaft, hat ſich geſtern in der 
Wohnung des letzteren in Charlottenburg er⸗ 
ſchoſſen. 

Darmſtadt, 27. Mai. Der Redakteur 
der „Fikftr. Zig.“ Alexander Gieſen wurde 
heute Abend aus der Haft wieder entlaſſen. 
(S. Kl. Chronik.) 

Charkow, 29. Mai. In dem Kohlen⸗ 
bergwerk Petrowskaja fand eine Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtatt. 22 Leichen wurden 
hervorgezogen. 35 Bergleute werden noch ver⸗ 
mißt. Muthmaßlich find ſie gleichfalls umge» 
kommen. 

Alexandrien, 29. Mai. Die Zahl der 
Peſtfälle hierſelbſt beträgt jetzt 8, wovon der 
eine geſtern neu hinzugetreten iſt. Todesfälle 
find noch nicht vorgekommen. 


TER TTT 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depefche 


Berlin, 29. Mai Fonds: feſt. . 27. Mai. 
210850 217,05 
8 Tage 216,60 216,75 
Oeſterr. Banknoten 169,85 169,75 
Konſols 3 pet 9190 92, 
——— 30. * 100,70 100,75 
018 3 ½ pCt. abg 100,70 100,75 
Reichs anl. 3 p 91,90 92, 
che Reichs anl. 3½ 100% % 100,75 
Weſtpr. Pfdbrf. 8 pet. neul. u 89,00 89,00 
0. „ 3 ½ pCt. do. 97.50 97,50 
Poſener Pfanddriefe 3¼ pt. 97,9% 38,10 
2 % 4 5 102,00 101,80 
1 — 2 4½ bt. fehlt 100,25 
0. 27,45 27,45 
— Rente 4 pt 95,10 fehlt 
ün. Rente v. 1894 4 pt. 91,96 91,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 197,10 197,75 
gw.⸗ Akt. 201,900 202,50 
d. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
tadt⸗Aaleihe 3½ pCt 95,60 95,60 


= „ „ 70 M. St. . 46.10 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombarb-Zinsfuß 5 pGt. 
Spiritus Depeſche. 


5. Portatius u. Grothe Königsberg, 29 Mai 
hei cont. 70er 41,50 Bf., 40,10 Gd. —,— bez. 


41.00 „ 40.00 „ —.— „ 
Juni 41.00 „ 40,20 „ —.— „ 
Amtliche Notirungen der Danziger Izefe 
vom 27. Mai. 
Getreide ſeufrücht b Oelſaaten werden 
— Ale Pier 2 M. en ſoge⸗ 


nannte Faktorei⸗Propiſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 780 Gr. 162 M. 
r inländiſch grobkörnig 699 —753 Gr. 138 
bis 139 Mk. bez, tranſito grobköͤrnig 711—714 Gr. 
104 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 4,25 M. bez, 
Roggen 4,30 M. 


Ne ene 


ur Wegen anderweitiger Unternehmungen 


Gänzlicher Ausverkauf 


des geſammten Waarenlagers zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das Lager bietet die größte Auswahl in fertiger Wäſche, Leinen⸗ 
waaren, Gardinen, Teppichen, Steppdecken, Portièren und Läuferſtoffen, wie ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen. 


Breiteſtraße 14 S. David Breiteſtraße 14. 


Die Laden-Einrichtung ist zu verkaufen und der Laden zu vermiethen. 


Ordentliche Si The Singer Manufacturing Com- en Eu e 
Suter: | AUT d. Pfalz am Promberger Thor.J Ster 


= laſſung in Thorn. I de „117 5 2 
= eee 5 5 Me Nur kurze Zeit. Nur kurze Zeit. Wichtige Mittheilungen. 


hieſigen Geſellſchaftsregiſters.) 
Cireus Wwe. B. Bauer. eum x Kerein, 


Verſammlung Die Firma der Geſellſchaft lautet jetzt: 
80 Personen, 12 Wagen, 32 Pferde. 


WEB” Dressirte Bären, Nirsche, Kunde und Füchse. Zur Feier des 2Ojährigen Stiftungsfeftes * 


Bezüglich der übrigen Rechtsverhält⸗ 
K niſſe der Geſellſchaft wird auf die 
Dienftag, den 30. Mai 1899, Abends § Uhr : ber, deen dehnen mi 


Grosse Gala-Eröffnungs-Vorstellung hole eee ee e 
mit hier noch nie geſehenem, auserleſenſtem Programm. 


2 Auftreten von nur erstklassigen Künstlern und Künstlerinnen. 22 
Reiten und Vorführen ee N W HL LaRL 
. errſitz 1, ark, Erſter Pla „Zweiter 
Preiſe der Plütze . Plag 190 Pfg., Galerie 40 fs. Kinder unter 
10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. r Militär ohne Charge er⸗ 
mäßigte Preiſe "me | 
Der Marſtall enthält eine große Anzahl der edelſten Schul⸗ und Freiheits⸗ 
pferde, ſowie die ſchönſten, hier noch nicht geſehenen Tigere und Leoparden⸗Pferde. Die 
Beſichtigung iſt von Vormittags 10 Uhr ab geſtattet. Zu den in meinem auf das Be⸗ 
quemſte und eleganteſte ausgeſtatteten Eireus, welcher gegen jeden Witterungseinfluß Schutz 
gewährt, ſtattfindenden Vorſtellungen erlaube ich mir ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt 
einzuladen. 


Betreffend: Publikation in Nr. 110 der vierten 
216, (Von voriger Sitzung) Die Gewäh⸗ Beilage zum Deutſchen Reichsanzeiger 


rung von Remunerationen an die vier] v 10. i 1899 u f 4 
Voll iehungsbeamten für die Einziehung e 25. 1 85 W 


der Kanalgebühren und des Waſſerzinſes. rg 2 
Königliches Amtsgericht. 
— . ˙—ö ENT 


218. (Von voriger Sitzung.) Wahl des 
Bekanntmachung. 


Stadtbauraths. 
219. 00 agiert eme 1 e 
olizeiſekretärs Menke um egelung £ 
feiner Einkommens verhältniſſe. Am Mittwoch, den 31. d. M., 
Vormittags 11 uhr 
werde ich vor dem Templin ſchen Gaſt 
hofe in Petersdorf bei Oſtrowitt 


224. Gewährung von Vergütigungen an die 
4 Vollziehungsbeamten und den Kaſſen⸗ 

10 Arbeitspferde 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


boten für die Zuſtellung in Staats⸗ 
Thorn, den 27. Mai 1899. 


werden wegen Fahrpreisermäßigung gebeten, 
ſofort ihre Theilnahme dem Schriftführer 


anzumelden. — 
Der Vorſtand. 


Vaterländischer Franen-Verein. 
Das Sommerfeſt 


findet Mittwoch, den 14. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr im Ziegelei⸗ 


ark ſtatt. 
* . r Der Vorſtand. 


edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit d. rühm- 
lichst bekannten, allein echten Apo- 
theker Radlauer'schen Hühneraugen- 
mittel aus der Kronen-Apotheke 


ſteuerſachen. 

225. Lieferung von Ziegeln aus den Be⸗ 
ſtänden der ſtädtiſchen Ziegelei für den 
Neubau einer Knabenmſttelſchule. 

226. Wahl einer beſonderen Baukommiſſion für 
den Neubau einer Knabenmittelſchule. 

227. Bu willigung eines Beitrages zu den 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 

— 

eee eee eee eee, 
Koſten der Verſicherung der bei der 
Straßenreinigung beſchäftigten Gefange⸗ 


nen gegen Unfall. Pianofor e- 


228. Denkſchrift über einen Erweiterungsbau Fabrik L. Herrmann & Oo., 
des Mädchenſchul⸗ Gebäudes in der xlim, Neue Promenade 5, 
Gerberſtraße 19. empfiehlt ihre Pisninos in kreuzeaitiger 

229. Wahl des Bezirks⸗ und Armenvorſtehers Bisenconstruction, höchster Tonfülle und 
für den Bezirk IXa und des Armen⸗ loster Stimmung. Versand frei, mehr- 
deputirten für das 3. Rev des II. Bezirks | wöchentliche Probe, gegen bar oder 

230. Den Vertrag über Pachtung von] Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
9,828 ha Abholzungsländereien an der zahlung. Preisverzeichnis franco. (t 
Bromberger Chauſſee bei Ziegelei 8 
Wieſenburg. 

231. Einladung zum XIX. Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrtag in Dt. Krone am 9. Juli cr. 

232. Entſchädigung der bei Reparatur des 
Kruges in Bardarken beſchäftigt ge⸗ 


Hochachtungsvoll 


Wwe. B. Bauer, Circusbeſitzerin. 
Alles Nähere Plakate und Zettel. 


Der Vell⸗Ausſtellungs⸗Bazar 


€ 
mit feinen prachtvollen Diamant⸗Imitationen (ohne Unterlage) ſowie 


orientalischen und ausländischen 


n chmuckwaaren SSS 
befindet ſſch nur während des Jahrmarks auf dem Neuſtädtiſchen Markt. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA A 
Mehrere 100 Meter 


Aleiderſtoffe 


4 
< 
4 
i in den verſchiedenſten, nur eleganten Qualitäten ſtelle ich 


zeitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25 % Salicylcollo- 
dium-Lösung mit 5 Centigramm 
Hanfextract. Carton 60 Pf. Depot. 


i. d. m. Apotheken u. Droguerien. 6. 


Liehig-Bilder 


u. Album, Stohwerkbilder, Poſtkarten⸗ 
album, anerkannt beſte Platin- 


Brennapparate, dran 

u. Malvorlagen, Holz⸗, Leder» u Poppwaaren 

zum Brennen. Bemalte Ofenſchirme und 

andere künſtleriſch ausgeführte Malereien 

empfiehlt Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
Kantſtr. 2; 


BER” Tüchtige mg 
Rock-, Hosen- und Westensehneider 


bei hohem Lohne ſucht 
A. Smolinski, Seglerſtraße 28. 


Für ein hieſiges, größeres Deftilations- 
Geſchäft wird ein Sohn achtbarer Eltern 
mit guten Schulkenntniſſen als 


> 
Lehrling 
zum baldigen Antritt verlangt. Schriftliche 
Offerten find unter R. 100 an die Ge: 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzureichen. 
Ein Fehrling 3 
zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Rich. Wegner, Bäckermſtr. 


Ein Schreiber, 


welch. ſchon längere Zeit als ſolch. thät. war, 
ſucht Stell. Gefl. Ana u. E. 1 in d. Ztg erb. 


Ein Hausdiener 


kann vom 1. Juni eintreten. 
H. Gutzeit, Blaue Schürze. 


Ein Laufburſche 


ſofort verlangt. 


a J. Klar, Breiteſtraße. 
Einen guten Laufburſchen 
ucht 


E. F. Schwartz. 


I Laufburschen „cas, 


Flotte, redegewandte 


Verkäuferin 


ſucht Stellung. Meld. in d. Geſch. d. Ztg. 
Aufwärterin verlgt. Schillerftr. 5, II. 


Breitestr. 32, I. Ex., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war. von ſofort au vermiethen. 


Brückenſtr. 32, 3 Treppen, 


weſenen Arbeiter für die ihnen ver⸗ 
brannten Sachen, N 

233. Das Ziegelmeiſterhaus ſowie die Ab⸗ 
gabe von Waſſer für die Fontäne auf 
dem Ziegelei-Etabliſſement. 

234. Die Verpachtung der Fiſchereinutzung 
im ſogenannten todten Weichſelarm. 
235. Die Bepflanzung der Lehmgrube im 
Ziegelei⸗ Wäldchen, Regulirung der 
Böſchungen und Feſtlegung der Wege. 

236. Erbauung eines Stadttheaters. 

237. Das Janitzenfeſt. 

238. Beſchaffung von Schulklaſſen in der 
höheren Töchterſchule. 

239. Die Einrichtung einer Lehrerſtelle in 
der Bürgermädchenſchule. 

24), Den Handarbeits⸗Unterricht an der 
IV. Geweindeſchule. 

241. Umzugskoſten des Lehrers Pätzold. 
242. Berufung des Lehrers Rüſing aus 
Mocker an die II. Gemeindeſchule. 
243. Zuſchlags⸗Ertheilung für Bauausfüh⸗ 
rungen an den Kirchengebäuden in 

Scharnau. 

244. Bewilligung von Mitte 'n zur Pflaſterung 
der Südſeite des allſtädtiſchen Marktes. 

245. Zuſchlagsertheilungen für die Materia⸗ 
lienlieferungen und Banausführungen 
für den Neubau der Knabenmittelſchule. 

246. Ausführung von Pflaſterarbeiten auf 
der Brombergerſtraße. 

247. Nachdewilligung von rot. 1200 Mk. für 
die Aufſtellung des elektriſchen Winde⸗ 
krahns am Weichſelufer. 

248. Zuſchlagsertheilung für den Staketen⸗ 
zaun um das Pfarrgehöft in Kielbaſin. 

249. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Februar 1899. 

250. Preisfeſtſetzung für Abgabe von Gas⸗ 
röhren, Beleuchtungsgegenſtänden ꝛc. 
251. Badeeinrichtung für die Arbeiter der 

Gasanſtalt. 

252. Den Bericht über die Fleiſchbeſchau im 
ſtädt. Schlachthauſe für das Winter⸗ 
balbjabr J. Oktober 1898 bis 1. April 
1899. 


253. Vermiethung des Hinterhauſes des 


Artushofes. 5 
254, Ausfhreibung der Oberförſterſtelle. — art 1808 far 350 mi ende 


255. Die Herſtellung einer neuen hölzernen 
Treppe mit Podeſt und Geländer pp. 2 But möblielrz Sinner = 


an d. Giebelſeite d Reſtaurants Wieje’s 
ämp 0 ei zu vermiethen Brückenſtraße 4, I. 
— — bre 


Thorn, den 27. Mat 1859. 
Lagerraum 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

im Lagerhaus an der Defenſtonskaſerne zu 
bermiethen. Kuntze & Kittler. 


Boethke. 
Druck und Verlag der Buchdruckeref der Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung, Bel. . 5. 0. Thorn. 


Bad Charlottenbrunn i. Schles., 
klim. Höhenkurort. 
469 —500 m. hoch, herrl. waldr. Lage. 
Alkaliſcher Eiſenſäuerling, gr. Bade-, 
Schweizer Molken⸗ u. Kefyr⸗Anſtalt. In⸗ 
halatorium, Fichtennadelbäder; 3 Aerzte. 
Fahrkarten 45 Tage giltig. Auskunft u. 
Proſp. durch die Bade-Berwaltung. 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man durch 
Einkauf von Kindern und jungen Leuten 
mit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ 
ſchen Nentenverficherungd-Anftalt zu 
Dresden. Auskunft koſtenfrei dei E. 


Lenz, Danzig, Langgarten 17. 

Junge Hündchen * 

A. Schiminski, Thurmſtr. 12, 2 Tr. 
Geſtohlen 


ein Damenfahrrad Märke Humber. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Wiederbringer er⸗ 


als ſeltenen 


i 
Gelegenheitskauf ? 
> 
> 
> 


auffallend billig zum Ausverkauf. 


in bekannt großer Auswahl 
Wasch 8 Stoffe zu billigen Preiſen. 


L 
. Gustav Elias. 
VUVVUVUVVVVVV UV VUVV UV VVVVV 
Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Morteln nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Mortein iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädllchen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
Vogelmilben zꝛc. Käuflich a 10. 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf) in 
Thorn bei Heinr. Metz. A. Hodurek, Ratibor, Fabrik von Feueranzündern, 
Wichſe, Lederfett, Glanzſtärke, Tinten, Waſch⸗ u. Putzpulver, Wagenfett u. ſ. w., Korken⸗ 
und Watten-⸗ Fabrik. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


Verloren oder gestohlen. 
Vom Freitag zum Sonnabend, d. 27. Mai er.,” 
ſind vom Hauptbahnhof nach dem Hotel 
ſchwarzer Adler hier ein ſeidener, ſchwarzer 
bee e mit gebogener Elfendeinkrücke, 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
72 100 Perfonen und 550 Millionen Mark Verſichernngsſumme. 
Vermögen: 173 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 118 Millionen Mark. 

Die Lebensver ee zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſicherungs⸗ 
bedingungen (Uuanfechtbarkeit dreijähriger olicen) eine der größten u. billigſten 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle leberſchüſſe fallen bei ihr den Ver ⸗ 
ſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordent⸗ 
lichen Jahresbeiträge alljährlich 


42% Dividende. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


im Zeuge das Monogramm R. H. eingewebt, 
fowie ein brauner, knorriger Spazierſtock 
mit gradem Elfendeingriff, in letzterem die 
Buchſtaben L. Z. eingejchnitten, beide Gegen⸗ 
ſtände in einem aus braunem Segeltuch ge⸗ 
fertigten Etui eingeſchnallt, verloren worden. 
Die Gegenſtände find gegen Belohnung im 
Hotel ſchwarzer Adler in Thorn abzugeb 

Vor Ankauf wird gewarnt. 55 


II. Wohnung v. ſof. z. v. Mauerfſtraßc 65. 


Anzeigentbeil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


Kameraden, welche mitzufahren beabſichtigen, 


in Berlin sicher u. schmerzlos be- 


Für Börſen⸗ u. Handelsberſchte 7c. jowie den 


hält Belohnung Neuſtädtiſcher Markt 23 I. 4 


3 


1 


P 


horner 


Cruilleton. 
Ju den Stürmen des Lebens. 
42.) (Fortſetzung.) a 


Der Aſſeſſor öffnete die Thür, durchſchritt, 
gefolgt von Hart und ſeiner Tochten, das ſogen. 
„Gaſtzimmer“, in dem ein paar junge Handels⸗ 
befliſſene ſaßen, die im erſten Moment wirklich 
verblüfft auf die drei Ankommenden ſtarrten, 
dann aber in die Höhe ſchn llten, denn vor der 
ſchönen Erneſtine Hart hatten ſie alle den größten 
Reſpekt. 

Die drei betraten einen mäßig großen, für 
kleinſtädtiſche Verhältniſſe wirklich gediegen ein- 
gerichteien Raum, der durch eine Flügelthür 
von dem größeren „Honoratioren⸗Geſellſchafte⸗ 
zimmer“ getrennt ward. 

„So, bitte nehmen Sie Platz!“ ſagte der 
Aſſeſſor, Hart und feiner Tochter Stühle zu: 
rechtrück⸗nd. 

Jetzt erſchien auch der Wirth. Der war 
ganz überraſcht. 

„Ah, der Herr Aſſeſſor — und Sie, mein 
verehrter Herr Förſter, und Sie, liedſtes Fräulein 
— nein, wie ich mich freue, jo lieben werthen 
Gäſten aufwarten zu dürfen 

„Bringen Sie uns eine Flaſche Rotben, 
biſte Marke,“ unterbrach ihn der Aſſ ſſor. „Wer 
iſt nebenan?“ 

„Ihre Freunde ſind alle noch hier, Herr 
Aſſeſſor. Der liebe alte Herr Geheimrath, der 
Herr Oberkontroleur, der Herr Apotheker und 
der Herr Paſtor und der alte Rektor. .“ 

„Gut — ſchön!“ der Aſſeſſor winkte ab 

Der Wirth wirbelte hinaus. 

„Sehen Sie — dieſe Klatſchbaſe hat die 
Situation begriffen; in einer Viertelſtunde weiß 
es das ganze Neſt, daß wir drei Menſchen hier 
gemüthlich bei einem Glaſe Wein geſeſſen haben, 
was doch nicht der Fall geweſen wär⸗, wenn 
u. |. w. das andere wiſſen Sie ja,“ äußerte 
lächelnd der Aſſeſſor, der nun wieder guter 
Laune war. 5 

„Ja, Ihre Idee iſt wirklich gut,“ nickte 
Hart gedankenvoll. „Ich danke Ihnen von 
Herzen, daß Sie ſich unſer angenommen haben.“ 

„War einfach meine Pflicht, Herr Hart!“ 
+ Erneftine verharrte in Schweigen und wich 
den vergnügten Blicken des Aſſeſſors aus, die 
er ihr über den Tiſch zuſandte. Es war ihr 
nicht recht, daß er jo aufgeräumt war in einer 
Stunde, in der ihr Herz noch vibrirte von dem 
ausgeſtandenen Schreck und der Angſt. 

Der Wirth brachte den Wein; es war 
wirklich der beſte, den er im Keller hatte. 

„Wohl beko mm's den vereh ten Herrſchaften!“ 
ſagte e, und da ihn Niemand weiter anredele, 
fo verſchwand er mit einem tiefen Bücklinge. 

Der Aſſeſſor füllte die Gläſer und ſtieß an, 
„auf gute Freundſchaft,“ dabei ſah er Erneſtine 
tief in die ſchönen Augen, fo tief. daß fie fi 
unwillig abrandte. Was ſollte nur ihr Vater 
denken, dem ſein keckes Benehmen längſt auf⸗ 
fallen mußte. Sie nippte nur eben an dem 
Glaſe Wein, auch ihr Vater trank nur wenig, 
da zegen ſtürzte der Aſſeſſor fein Glas mit einem 
Zu ze hinunter. 

„Wiſſen Sie, daß dieſer Tag einer der 
unglücklichſten und auch wieder einer der glück⸗ 
lichſten meines Lebens ist,“ wandte er ſich, ſein 
leeres Glas hinſetzend, an Hart. 

Der ſah ihn verwundert an Was ſollte 
das bedeuten? Das Geſicht feines Kindes 
wurde plötzlich dunkelroth und der kecke Aſſeſſor 
blintzte ihr fo zutraulich zu, als Hätte er es 
ſchon Gott weiß wie lange gekannt. 

Ich weiß nicht, was Sie damit ſagen 
wollen, Herr Aſſeſſor,“ erwiderte er ernſt und 
voll Neugierde, worauf der Aſſeſſor hinaus wollte. 

„Geſtatten Sie Fräulein?“ 

Der Aſſeſſor zog fein Cigarrenetui aus der 
Taſche un) ſah zu Erneſtine hinüber. 

„Bitte, geniren Sie ſich nicht, ich bin von 
meinem Vater an Tabaksrauch gewöhnt.“ 

Er hielt dem Förſter das geöffaete Etui hin. 
„Bitte nehmen Sie, nachher erzähle ich Ihnen 
von meinem Unglück und Glück.“ 

Hart nahm eine Cigarre. 

Erneſtine ſaß wie auf heißen Kohlen. „Beim 
Himmel, jetzt erzählt er dem Vater, daß er mich 
ſchon länger kennt und daß er hinter mir her⸗ 
gelaufen iſt. Wie unklug!“ dachte ſie. 

Sie erhob ſich ſchnell. Jetzt war ihr blaſſes 
Geſicht dunkelroth geworden; das bemerkte auch 
ihre Vater, der verwundert aufſah. 
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„Ih glaube, Vater, wir geh en, die Uhr if | freuen, Sie nich langer Zit mal wieder in 


bereits neun und ich ſehne mich nach Hauſe.“ 

„Wir gehen?! Fräulein — Sie? Halten 
Sie mich für ſo ungalant, daß ich Ihnen zu⸗ 
muthe, Sie und Ihren lieben Herrn Vater zu 
Fuß nach Eichrode gehen zu laſſen, nachdem 
Sie hier ſo böſe Stunden durch meine Schuld 
du chlebt haben? Nein, heute find Sie meine 
Ge ſellſchafter, heute müſſen Sie mich für alles 
ſorgen laſſen. — Gewiß, Sie haben zu bef hlen, 
ich thue alles, was Sie und Ihr Herr Vater 
wünſchen. Nur einen Gefallen erbitte ich mir: 
bleiben Sie noch eine Stunde hier .. . . Nicht? 
Nun, dann eine halbe Stunde .... Auch nicht? 
dann eine Viertelſtunde .... Wie, auch die 
nicht? Herr Hart — doch rein, es iſt eine 
gerechte Strafe. Sie wollen mir nicht verzeihen! 
dann darf ich alſo nicht von meinem Glück, 
ſondern nur melnem Unglück reden.“ 


Sie ſah ihn ernſt fragend an. Er verſtand 
ſie nicht, oder auch wohl zu gut und blickte 
einen Moment ſinnend in ſein Glas, dann ſagte 
er „Alſo, mein Unglück! — Ja, wollte ich 
Ihnen, mein lieber Herr Hart, die Stelen⸗ 
ſtimmung ausmalen, in die ich vrfegt ward, 
als ich kurz darauf, nachdem ich mich von Ihnen 
heute Nachmittag verabſchiedet hatte, Ihre 
Fräulein Tockter vor mir e blick e, dann müßte 
ich die Genialität eines Goethe beſitzen. Denken 
Sie ſich meire grenzenloſe U berraſchung, als 
ich in der vermeintlichen Uebelthäterin, der ich 
ſeit heute Morgen eifrig nachforſchte, Ihre Tochler 
entdeckte — deeſe junge Dame da, mit der ich 
in Hannover auf einem Balle getanzt hot e. 
Sagen Sie ſelbſt: konnte mir wohl ein größeres 
Unglück paſſiren?“ 

„Allerdings, wenn die Sachen ſo ſtehen — 
meine Tochter hat mir von dieſer Bekanntſchoft 
nichts erzählt — dann wird die Situation für 
Sie eine höchſt unangenehme geweſen ſein, de⸗ 
ſonders wenn Sie meine Tochter nunmehr für 
unſchuldig hal en konnten.“ 

„Als Juriſt konnte ich das nach den vor⸗ 
liegenden Verdachtsmomenten leider nicht for 
gleich, als Menſch, als begeiſterter Be⸗ 
wunderer all’ s Hohen, Edlen und Schönen, als 
der Krone der Schöpfung mußte ich an die 
Unſchuld Ihrer Tochter glauben, und ſo wurde, 
um es kurz zu ſagen, aus dem Saulus 
ein Paulus. War ich einerfeits tief unglücklich 
darüber, daß ich Fräulein Erneſtine verdächtigt 
hatte, ſo war ich doch andererſeits wieder glück⸗ 
lich, daß ich die tief gekränkle Unſchuld ver⸗ 
theidigen und den Mißgriff wieder gut machen 
konste. Seben Sie, das iſt mein heutiges Un⸗ 
glück und Glück.“ 

Erneſtine ſetzte ſich wiede. 

„Gott ſei Dank!“ dachte fie, „Die 
Schilderung ſeines Glücks iſt nicht in dem ge⸗ 
fürchteten Sinne ausgefallen, den fie feinen 
Wo ten vorhen unterlegte. 

„Sie dürfen mir meine Tochter nicht ver⸗ 
wöhnen und ihre Tugenden nur in Superla- 
tiven preiſen. Das iſt nicht gut für fir,‘ nahm 
Hart das Wort. „Sie hat mir in den letzten 
ſechs Wochen Sorge und Kummer genug ber 
reitet. Neben einigen lobene werthen Eigenſchaften 
hat ſie auch verſchiedene Fehler. 

Der Aſſeſſor blickte erwartungsvoll zu 
Erneſtine hinüber, die b:i dieſen Worten mit 
geſenktem Kopf daſaß. 

„Ich glaube, Ihr Herr Papa übertreibt. 
Fehler? — nun ja, die hat jeder Menſch, aber 
Ihre Fehler, Fräulein, möchte ich doch wohl 
kennen lernen.“ 

Erneſtine hob langſam den Kopf. „Ich habe 
ſehr viele Fehler, das lernte ich jetzt erſt ein⸗ 
ſehen. Ich habe bereits meinem guten Vater 
gelobt, ihm von heule ab ſtels ein: gehorſame 
Tochter zu ſein.“ 

„Das iſt brav, damit ehren Sie ſich und 
ihn.“ ſprach lobend der Aſſeſſor, der ſich ein 
zweites Glas einſchenkle. „Nun will ich Sie 
hier auch nicht länger f ſthalten. Wollen wir, 
Herr Hart, eben noch ein pıar Worte mit den 
Herrn da drinnen wechſeln? Wir müſſen uns 
der Geſellſchaft doch wohl mal zeigen, font 
glaubt ſie es doch nicht, daß wir drei hier zu 
ſammen geſeſſen haben.“ ; 

Der Aſſeſſor e hob ſich, auch Hart fiand 
auf und wandte ſich an feine Tochter. 

„Nur ein paar Minuten, Erneſtine — es 
geſchieht Deinetwegen.“ 

Der Aſſeſſor hatte bereits die Thür zum 
Geſellſchaftez mmer geöffnet und laut die Worte 
geſprochen: „Bitte, mein lieber Herr Hart, 
neten Sie ein, die Herren werden fi gewiß 
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ihrer Mitte zu ſehen.“ 

Die anweſenden Herren — es mochte ein 
Dutzend fein — blickten erſtaunt auf den 
freundlich lächelnden Aſſeſſor, hinter dem Hart 
und ſeine Tochter ſichtbar wurden. 

Der alte Förfler mußte wirklich ein gern 
geſehener Mann in dieſem Kreiſe ſein, denn alle 
Herren erhoben ſich und ſchüttelten ihm, als er 
mit dem Aſſeſſor duech das Zimmer ginz, die 


Hand. 

„Die Geſchichte mit der Verhaftung der 
Tochter Harts war wohl wieder Stadtklatſch?“ 
raunte der alte Geheimratd, die angeſehenſte 
Perſon des Orts, dem Aſſeſſor im Vorbeigehen 
ins Ohr.“ 

„Natürlich — Mißverſtändniß, handelte ſich 
blos um ein Verhör,“ antwortete Thies leiſe. 

„Sonſt nichts ermittelt!“ 

„Doch, ſind dem Mörder auf der Spur! 
Darf aber noch nichts verrathen.“ — 

Die beiden Herren kehrten nach etwa zehn 
Minuten wieder zu Erneſtine zurück. Sie 
waren aber nicht wenig überaſcht, als ſie an 
ihrem Tiſche den Forſteleven Brauſe lebhaft 
sprechend bei Erneſtine vorfanden. 

„Ah — ſieh da, Herr Brauſe!“ redete ihn 
der Aſſeſſor lächelnd an. „Auch noch Geſchäfle 
in der Stadt gehabt?“ 

Der Forſteleve erhob ſich. Sein Geſicht 
war bleich und verſtört. 

„Geſchäfte — nein! Hörte vor einer halben 
Stunde im Forſthauſe, daß Fräulein Erneſtine 
und ihr Herr Papa von einem Gendam 

„Zu einem Verhör vor Gericht mittels 
Wagen geholt ſeien,“ fiel Thies dem Erregten 
ins Wort. „Ganz richtig! Ihres Zeugniſſes 
bedarf es jetzt aber nicht mehr. Die Sache iſt 
bereits vollſtändig aufgeklärt.“ 

„Das — das We mich! Bin in einer 
halben Stunde die fünf Kilometer Wezes hier» 


hergerarnt, um für das Fräulein zu zeugen.“ 


„Sehr lobenswerth! Da wird Ihnen ein 
Glas Bier vertrefflich ſchmecken. Wenn ich 
eben recht ſah, langweilen ſich zwei Ihrer Freunde 
da drinnen am Slattiſch und ſuchen eifrig den 
dritten Mann.“ 

Thies batte den Thürgriff in der Hand be⸗ 
halten, jetzt öffnete er die angelehnte Thür ſo⸗ 
weit, daß die unmittelbar am Eingang des Ge⸗ 
ſellſchaftszimmers ſitzenden beiden Bekannten des 
Brauſe dieſen ſchen mußten und ſagte zu den 
Beiden gewendet mit einem feinen kroniſchen 
Lächeln um den Mund. „Ihr Sehnen, Herr 
Meyer und Herr Garbe, geht doch noch in Er⸗ 
füllung — bier iſt der dritte Mann.“ 

„Samos! Herr Brauſe, kommen Sie her 
— immer rin in die Krrtoffeln!“ Geſtern 
halten Se die dickſten, heute hoffen wir Sie 
reinzulegen!“ rief Meyer, und Grabe bemerkte: 
„Ja, Herr Aſſeſſor, geſtern hatte Herr Brauſe 
wirklich die dickſten Kartoffeln, ſchon mehr 
magnum bonum.“ 

„Na, da wünſche ich fie Ihnen heute,“ 
antwortete Thies lachend. 

* (Fortſetzung fol zt.) 
Kleine Chronik. 

Sarceys Beſtattung. Der König 
der franzöſiſchen Kritiker, Francisque Sarcey, 
iſt nach ſeinem Ableben am Freitag auf Wunſch 
der Familie zuerſt kirchlich begraben und dann 
geſtern feinem eigenen Willen gemäß verbrannt 
worden. Die kirchliche Leichenfeier wurde unter 
Entfaltung großen Pompes in der Kirche St. 
Trinite abgehalten, dann geleitete der Klerus 
die Leiche zum Friedhöfe von Montmartre, 
wo ein Scheinbegräbniß ſtattfand. Anderen 
Tags führten die Anverwandten des Ver⸗ 
ſtorbenen den Sarg zum Pere Lachaiſe über, 
wo die Verbrennung vorgenommen wurde. 
Dann wurde die Aſche wiederum zum Fried⸗ 
hofe Montmartre zurückgebracht und in dem 
urſprünglichen Grabgewölbe beigeſetzt. Dort 
verbleibt nunmehr endgiltig die „heidniſche“ 
Urne an kirchlich geweihter Stätte. Die 
Doppelbeſtattung erfolgte in Vereinbarung mit 
dem erzbiſchöflichen Stuhle von Paris, der auf 
Bitten der Familie das kirchliche Vorbegräbniß 
geſtattete, obwohl die katholiſche Kirche bekannt⸗ 
lich grundſätzlich ihren Beiſtand denjenigen ver⸗ 
ſagt, welche die Feuerbeſtattung gewählt haben. 

* Ein Frauenduell. Jeanne Leroy 
und Juliette Voland, zwei Verkäuferinnen in 
Paris, von denen die eine erſt ſechzehn die 
andere einundzwanzig Jahre alt iſt, liebten 
denſelben jungen Mann. Da dieſer ſich aber 


nicht entſcheiden konnte, welcher von beiden er 
Herz und Hand antragen ſollte, beſchloſſen die 


Nebenbuhlerinnen, durch ein Duell auf Taſchen⸗ 
meſſer die Entſcheidung herbeizuführen. Die Be⸗ 
dingungen waren die denkbar ſchwerſten, nur 
eine ſollte lebend den Kampfplatz verlaſſen. 
Aber die Sache kam anders. Bereits nach fünf 
Minuten ſtürzten die beiden Duellantinnen, 
aus mehreren Kopfwunden blutend, zu Boden 
und mußten in ein Krankenhaus gebracht 
werden. 

Wegen groben Unfugs hatte das 
Landgericht zu Oels, wie ſeiner Zeit berichtet, 
den Schuhmachermeiſter Nagel aus Sulau, der 
in einem Gaſthaus geäußert haben ſollte, Luther 
habe drei Meineide geſchworen und Selbſt⸗ 
mord begangen, zu drei Wochen Haft ver⸗ 
urtheilt. Da aber das Reichsgericht dieſes 
Urtheil aufhob und die Sache nochmals an 
das Landgericht zu Oels verwies, weil zu 
prüfen geweſen ſei, ob nicht ein „Vergehen 
gegen die Religion“ vorliege, ſo iſt nunmehr 
Nagel durch die Strafkammer zu Oels von der 
Anklage des Religionsvergehens koſtenlos frei⸗ 
geſprochen worden, während der Staatsanwalt 
drei Monate Gefängniß beantragt hatte. 

Titerariſches. 

Jugend ⸗ Gartenlaube. Farbig illuſtrierte 
Zeitschrift zur Unterhaltung und Belehrung der Jugend. 
Verlag von E. Kempe, Leipzig. Jeder Band ge⸗ 
bunden 3 Mk. Die Jugend⸗Gartenlaube erſcheint auch 
in monatlich zwei Lieferungen und koſtet dann viertel⸗ 
jährlich 1 Mk. Der vorliegende Band enthält vor⸗ 
treffliche Erzählungen, Sagen und Märchen, Biographien, 
Belehrungen aller Art und mancherlei Gaben, wie 
Sprüchlein, Räthſel, Spiele ꝛe. Wir haben gefun n, 
daß dieſer Hausſchatz mit ſeinem mannigfaltigen 1 2 
halte und prächtigen Illuſtrationen Knaben und Mäd⸗ 
chen ebenſo intereſſant und lieb geworden iſt, wie 
deren Eltern. Erſteren dienen ſie ungeſucht zur Er- 
weiterung des Anſchauungskreiſes, und Letzteren bieten 
ſie werthvollen Stoff zur Unterhaltung und Beleh ng 
der Kinder. Wer mit der Anſchaffung eines Bandes 


einen Verſuch gemacht hat, wird die ſpäteren Bände 8 


ſchwerlich miſſen. z 

Dannpeiffer, Dr. Ernft, Die richtige Aus 
he des Muſterdeutſchen. Gemeinver⸗ 
tändlich dargeſtellt für Gebildete aller Berufsarten. 
80. broſch. 50 Pf. — In dieſem Büchlein wird vo 
Standpunkt der Wiſſenſchaft aber gemeinverſtändiſch 
dargeſtellt, wie man zu einer richtigen Ausſprache des 
Muſterdeutſchen gelangt. Zum erſtenmale wird es 
hier unternommen, die wichtigſten wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
gebniſſe der Lautforſchung einem größeren Leſerkreiſe 
zu vermitteln und zwar ſo, daß der Leſer ſeine eigene 
Sprechweiſe beobachten lernt und ſich ſelbſtthätig zur 
Erkenntniß der muſtergültigen Ausſprache heranbil et. 
Die alſo erkannten Laute lernt er dann ebenſo mühe⸗ 
los wie ſicher ſelbſt bilden, um dann im zweiten Theile 
zu lernen, wie man von geſchriebenen deutſchen Buch⸗ 
ſtaben zur Erſchließung des Lautes gelange. Für alle, 
welche in der Oeffentlichkeit zu ſprechen haben, iſt das 
Büchlein ein unentbehrlicher Wegweiſer, nicht zum 
mindeſten für angehende Lehrer. 

Wann wurde Wien gegründet? Als 
Geburtstag der ſchönen Ka ſerſtadt läßt ſich ſchwer ein 
beſtimmter Tag feſtſetzen; am richtigſten rechnet man 
wohl von dem Zeitpunkt an, da die keltiſche Urbe⸗ 
völkerung, vor anrückenden römiſchen Kohorten fliehend, 
auf das nördliche Donauufer überſetzte und dort die 
erſte Anſiedelung begründete. Voll Anſchaulichkeit und 
Leben ſchildert L. Ruß dieſen Vorgang in einer figuren⸗ 
reichen Kunſtbeilage, die mit dazu gehörigem Text in 
dem neueſten Heft 19 der illuſtrirten Familienzeitſchrift 
Zur Guten Stunde“ (Deutſches Verlagshaus 
Bong & Ko., Berlin W., Preis des Vierzehntags⸗ 
heftes 40 Pf.) vorliegt. Ein ganz beſonders intereſſa ter 
Aufſatz Dr. Oskar Eberdts belehrt in demfelben Heft 
unter Berückſichtigung der neueſten Ergebniſſe über das 
Gebiet der Tieſſeeforſchung. Weiterhin wird der 
ſpannende Roman „Baroneß Köchin“ von Ha 
Brandenfels fortgeſetzt und „Der Schürzenbauer“ 1 
Adolf, Ott abgeſchloſſen, kleine Erzählungen, Aufſäße, 
Artikel unterhaltenden und belehrenden Inhalts, 0 
volle Rathſchläge für unſere Frauen u. ſ. w. wech] n 
ab mit reichhaltigem Bilderſchmuck. en 


30. Mai, 


Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 47 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 5 
Mond⸗Aufgang 12 „ — a 
Mond⸗Untergang 9 „ 40 2 

Tageslänge 

16 Stund. 21 Minut., Nachtläuge 7 Stund. 39 Minut. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Schwarze Seidenstoffe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes 
Tragen und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an 
Private porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende 
von Anerkennungsſchreibden. Muſter franco auch 
von weißer und farbiger Seide. 


Seidenstofi-Fabrik-Union 
Adolf Grieder & ige, Zürich (Schwein). 


Königl. Hoflieferanten. 
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die Marke der Meisterfahrer und Kenner 


Vertreter für Thorn und Umgegend: Franz Zährer. 
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j f >>>> Photographisches Atelier Se — — 0 SW 
Bekanntmachung. gouf Die Grundſtücke Call Donath, Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. = 

Diejenigen Perſonen, welche im 5 ienftr. 84/86, beſtehend aus großem Anfertigung aller Arten Photographien Ki 4 d 
des diesjährigen Sommers bei Feſtlichkeiten karte und . Nanpldge 5 — Photo-Belieia! 1 Das Neuste: Photo- Plastik: einr. er om, 
im Ziegeleipark Verkaufsbuden aufzu⸗ in Ganzen, auch getheilt, billig unter günſtigen Katharinenstr. 8 
ftellen beabſichtigen, werden erſucht, die er-] Bedingungen verkauft werden. Näheres bei u Phot n 
forderlichen Erlaubnißſcheine von den In⸗ Hoyer, Thalſtraße 1. otograph des Deutschen 
ſtituts- bezw. Vereins vorſtehern beſcheinigen ——_—— db ener 6 - 0 PFIE Offizier-Vereins und des 
zu laffen und bei der Kämmerei⸗Kaſſe bei Melliensir 11 man ee für Deutschö 
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Bezahlung der Erlaubnißgebühr vorzuzeigen. 
Die quittirten Erlaubnißſcheine ſind vor 
der Aufſtellung der Buden an den ſtädtiſchen 
Hilfsförſter Herrn Neipert, Thorn III, ab⸗ 
zugeben, welcher alsdann die Plätze an⸗ 
weiſen wird. 
Thorn, den 18. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 


Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 
Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 
r a Mm m mm m En 
Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe!| 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden - Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.297 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


Großer Kremer 


zu 20 Perſonen und ein 
kleiner Kremser 
zu 12 Perſonen find ſtets zu haben bei 
Ferdinand Thomas, Hundeſtraße. 
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Ziehung 13.—16. Juni 1899. 
Gewinne v. ev. M. 500 000, 300 000, 200 000, 


100 000, 50 000, 25000, 10 000 etc. etc. 


Alles baar, ohne Abzug. 
Loose zum amtlıchen Preise / M. 10,00 ½ 5,00, ½ 2,50. 
Liste und Porto 30 Pf. mehr, offerirt das Bankhaus 


H. Miles, Berlin S., Sehastianstrasse 77, 


gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause. 


iſt ein Eckladen, jetzt flott gehendes Ko⸗ 
lonialgeſchäft mit Reſtauration, vom 1. Ok⸗ 


tober ab zu vermiethen. 
M. Spiller. 


Laden und Wohnung, 
Culmerſtr. 26, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


[Ziehung 2. Juni 


der beliebten 


Marienhurger | 
Pferdeloose Al 4 


11 Loose 10 Mark, 
Porto u. Liste 20 Pfg. 
Zusammen 8260 Gew. i. W. M 


1.273, 10.0001 


Selten hohe Gewinne für solch 
niedrigen Einsatz! 
Aachener Dombau- 
und Krönungshaus-! 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


errfänftlice Wohnungen 


Kleine Wohnungen 


Offerire billigft: 


„a -Lotterieih|... 
F je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
6 al Ziehung 13,,14., Sheifefammer und Abort — alle Nam Der dritte Haupt⸗ 
15.,16. Jun 1895 ng | Direttes Licht — find von fofort oder Viktoria -Erbſen, 7 
Nur 210000 Loose. Prosp. gratis. fpät, u 5 . Bean kleine weiße Kocherbſen, r gewinn 
Im glückliehsten Falle ist Er. . I Dein graue Erbſen, ©, der Königsb ferbelotterie 
der grösste Gewinn Mark Brombergerſtr. 46 — win 3 2 mens eber — sinne 
mittelgroße Wohnung ab 1. April zul Ro < 2 Bf erben (Füchſen ſteht im teren 
iethen. Näheres Brückenſtraße 10. Agen, u: I % 
j verm Eude = Roggenſchrot, EN Löwen“ in Mocker preiswerth 3 
!Prämio 1 Dr ee Futtererbſen, 3 i Aus. 
— 300000 300000 In meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, = 2 — — ——ᷣ— 
Schulſtraße Nr. 15, iſt die von Herrn Erbſenſchrot 
40 200000200000 Seer Barmen bis 1.6 bewohnte Dert S ele x 85 Ein junger Mann, + 
> 3 1 ld it Col. ⸗Ge 
on 30000 Wohnung, , = ie 55 
A 9 er „ 9 8 a er rot, = e 4 8 | < 7 N. < 8 
1 25000 25000 f setesen> aus 8 Zimmern mit alen, Jabebör, C Weizen ul oggenkleie, © Den an i FEE 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. J ab zu 25 4 


1 10000 10000 
5 5000 25000 
10 3000 30000 
20 3 1000 20000 
30 500 15000 
50 300. = 


vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Baderſtraße 7 


ift die erſte Etage beft. aus 6 Zim., Entree 
Küche und Nebengelaß fofort zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Dar N Hr Tee? OBERE TA — v—tF—ñ mama 

Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 

ſeit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 
ii. Etage 


ift vom 1. Oktober anderw. zu vermiethen. 
S. Simonsohn. 


Schillerstrasse 19 


zwei Parterre⸗Räume, heller Keller, Gas- 
Feuerung, paſſend zu jedem Geſchäft, vom 


Stroh, Heu i Häckſel, 


ſämmtliche Fabrikate der Nur in diesen Packeten sind die 
Leibitſcher Mühlen. ächten Quäker Oats, feinste ameri- 

en kanische Haferspeise erhältlich. Von 

Amand Müller, zahlreichen Aerzten für alle Kranken, 
Culmerſtraße 1, 1 Treppe. Wöchnerinnen, Kinder und Säug- 

Auf Wunsch liefere von ¼ Ctr. ab frei Haus.] linge auf's Wärmste empfohlen, 
bilden Quäker Oats insbesondere 
für alle Freunde einer naturgemässen 
Lebensweise ein tägliches Nahrungs- 
mittel. Die Packete dienen dazu, 
das Produkt dem Staub und Un- 
reinlichkeiten, welche zu loser Waare 
freien Zutritt haben, fernzuhalten. 


Tüchtige Schloſſer 
u. Dreher 


ſuche für meine Maſchinenfabrik in Stras⸗ 
burg und können ſich bei mir melden. 


W. Kratz. 


— — en. _— 
Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir 
bei gutem Lohn und dauernder Arbeit 


b tücht. Maurer. 


Meldungen an 


Actien-Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
Poſt u. Eiſenbahnſtation. Prov. Poſen. 


100 100 10000 
200 « 50= 10000 
500 30 15000 
8000: 15120000 


8920 Gewinne und 1 Prämie 
zusammen Mark 


"MOABIT auvοs⸗, Noms nu ISO O0 h usgey nz udo u eso 


Preisselbseren 


Erz va. 2 Okt b d. = 1 { t * A Pit) 0 - 1 8 f 
945000] :#: e puuro-Amerike z) Ein Schreiber 
Gustav Scheda, Altft. Markt 27, I, per Pfd. 40 Pfg. A HAMBURG kann fofort eintreten Culmerſtr. 4, I. 


Baar ohne Abzug zahlbar. 


Aachener Loose: 
7 ¹ MM. 10, 7 4 5, 1/4 M. 2.50 


Porto und Liste 30 Pf. mehr, 2große helle Zimmer 


A Sram rief sum Bureau oder Sommerwohnung 
— die billigste und sicherste Be- geeignet zu vermiethen. 


stellung. Int, Postanweisung — R. Engelhardt’s Gärtnerei. 


das General-Debit: '? 
öbl Zim. mit ſepar. Sing, von fogl. 


Lud. Müller & Co, 
0 u zu vermiethen Bäckerſtr. 47, III. 


Bank- g 

assonarı Berlin ., Breitestr. ö. Miöbl. Wehnang. Se rer 

Drna.-Adr. Glücksmüller, von ſogleich zu vermiethen Marienſtr. 9. 

AR r öbl. Zimmer billig zu vermieiden 

Billig! Billig! Seglerſtr. 6. Zu erfragen daſelbſt 
+ 


bei Herrn Vierrath, Keller⸗Reſtaurant. 
Jeden Dienftag gr 9 * * Fon Möbl. Zim. bill. zu verm. Baulinerftr. 2 111 
im Rathhausgewölbe 8, vis-à-vis Cop⸗ Fe 
egen Deut, großer Verkauf u „„ 822 he 4 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ herftzahe 4. 
leinen, Schenertüch., Fußmatten Hand⸗ Frdl. mbl. Zim. vom I. Juni zu derm. 
tuchhalter, Salon, Eck., Rauch: und Mauerſtraße 32. Philipp Hirseh. 
Banerntiſche und vieles Andere empfiehlt] Altſt. Markt 28, I., mol 8. f. 1 od. 2 Herr. 
R. Lipke, Bürftenfabrikant, preisw. zu v. 1 Biesenthal, Heiligegeiftitr. 12. 
Mocker. 


empfiehlt 


Ein flüchtiger Laufburſche 


kann ſich melden M. Suchowolski. 


Geübte 
Taillenarbeiterinnen, 


auch 
. Schülerinnen 3 
für ſofort, ſucht 
J. Strohmenger 
geb. Afeltowska, 


Atelier für Damenſchneiderei, — 
Gerſtenſtraße 16 I. Etage. 


Hamburg-Newyork 


Doppelſchrauben 
Schnell dampfer 

Beförderung 
Fahrtdauer 8 Tage. 


Ferner Dienst mit regulären Ooppelschrauben-Dampforn 


Hamburg-Süd-Brasilien 


Deutſche Ackerbau⸗Colonien; 
Santa Catharina, Blumenau, Dona 
4 Francisca ꝛc. 
Fahrkarten zu Originalpreiſen bez 8 


I. S. Caro, Thorn und (586) 
Leop. Isaacsohn, Gollub. 


— . ͤ — — 


Zink-Ornamente . Schornstein-Aufsätze 
Prospekte gratis. Auf Wunsch 3 Monat Probe. 
Richard Schippel 


KAPPEL — Sachsen. 
Vertreter — 
gesucht. 


Harzer 2 
rienvögel, 


Pikant u. wohlschmeckend 


Fisch-Cotelettes 


marinirt in Postdosen 
(ca. 25—30 Stück enthaltend) von 
10 Pfund zu Mk. 3.— 
während der warmen Jahreszeit (auch 
geöffnet) lange haltbar, 
versendet innerhalb Deutschlands 
franco einschliesslich Nachnahmegebühr die 
Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft 
„NORDSEE:, Nordenham a. d. Weser. 


Eine tüchtige erfte 


Putzarbeiterin 


Möbl. Zim. zu vermieth. Culmerſtr. 5, III. 
1 gut möbl. Vorderzimmer m. ſep. Eing. 
ſofort zu vermiethen Gerechteſtr. 27, I 


1 kleines, möbl. Zimmer 
für zwei Schlafgänger zu vermiethen 
Coppernicusſtraße 13, III. links. 


* 


Eine geübte Wäschenäherin 
kann ſich melden bei 
L. Kirschstein, Bäckerſtr. 37. 


Mehrere Familien, auch Wittwen 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 


Pr 
verbeſſerte Cheerfeife,| Nana 


Möbl. Zim. . v. Baruch, Baderftr. 2, 1 Zr. Zim. 4. . Baruch, Baderftr. 2, 1 Tr. 3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen li Äh l 
i > a ebliche Sänger, empfiehlt mit Kindern, und einige Mädchen erhalten 
g Ein gut möbl. Zimmer, nach vorn, ift | vi ärztli ohl lecht dauernd lobnende Arbeit in einer Fabrik. 
an om | billig zu vermiethen Baderftrahie 23, III. Se 2 2 2 81 Fe 6. Grundmann, Breiteſtr. 37. e d 5 5 gu 5 N 
nn 1 3 und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; ſchon gewaſchen, wird nistezynski, Thorn, Junkerſtr. 1, 
Zwei elegant möblirte Zimmer Gemölbter Keller Theer⸗Schwefelſeife Wäsche (ander und billig Sol we. rie Buffs „Blaue Schürze 
mit Burſchengelaß p. 1. Mai zu vermiethen | im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. J plättet bei Für Börſen u. Handelsberichte 2c, jowıe den 


Culmerſtraße 13 (nach vorn gelegen) Louis Kalischer. I Anders & Co, Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt. Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10 | Arzeigentbeil verantw. E. Wendel-Thorn. 
— — — Eĩ—ü — U LU en ZU Zur pre Hanke, Zuhmaderiiraße 10. Arzeigentbeil berantm. E. Wendel: Thon 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Yettung, Gel, m. ö. D., Thorn. 


